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hschheima« Mam.
n. .Zwei AekanntmachunF.
K tn A ^ bwaNeu im vi<I,tne » «„r, oiit 'öe aiuLTiiihrm,Pa,dKnabx " j., umerzubrinaen

jttclbe^ ^ slege „h  vch -.nrn . n
im “ • M „ den :

-er von 13 -nid 9 Jlbren
Vilegi eitern , dir bereu

werden geveren , sich als-

39. April 19,5.
°̂ er Magistrat. Ar -eb ärber.

„!,>!!>

M.. îc jfjjjjj t _ Dekanntmachung.
A ^^-rt -Karle vm» r? i" 9tsregierung hat die Herstellung einer goolo-

äiPJ? U der & £ ?m 8re W> Preußen unternommen
5rrfrt^ en  ist hJr ftv-11? ^er betreffenden Arbeiten im Landkreise

y !?r Dr . königliche Landesgeologe , Geheinier Bergrar
I -t Rii-tsick? p nf a ." s Berlin beauftragt worden.^^ ieit »/ . M die ©ßITlPnnVi!liinfiMt Siofor Offf»ov1e»»-i 1117hi?»rt>

errvurr ..., . ,_ u V1V ^. twvvvvv _
riöt'n Genannten bei feinen Arbeiten unterstützen

*mimDon-- eitt,° llemnchten geologischen Funden mW
3 >n Kennt,jf bie  Kartenaufnahme von Interesse sein

Iinn‘ic Wh geologischen Landesanstalt ist der genannt-
i ^ i°Lbade? " '" ' ^ °" slarte »ersehe ., worden.

Mir . i.

Den s -
• - 5en 24. April 1915.

1460.

Bekanntmachung.

Der Königliche Landrat.
0 a n Heimt >urg.

Nen.
Bii £q
U u°« ier, l bi5 ®or aütuugen für die Leistungen a u st e
k " " 3- Naturalverpflegung und Furage i

^Sen ^ ch^ etrggx"/ ^ ” !,i{ Ende dieses Monats aus . Die Zcch-
' Rii ^ I !? lgt gnltig an die Inhaber der Anerkennt »" !»

L 11 die ;X be; Zu einer Prüfung der Legitimation
Cst>aben h« , one A'aftf bereciitiet , ober nicht verpflichtet.

- ^ ' uen 20. April 1915.
sg'ĉ - .- - -- Der Regierungs -Präsi dent.

bitiiv» den ^ CL,r icb von Reiseführern und Sorten,
f n'lietiüm f„,. Ur 'eb

,f uI8eforf. ? *««*im « 7 • 1,10 ' >anui. . . . . . . v—
ihlluvt^ r- die .■( Regierungsbezirk Wiesbaden werden hiermit
jiiehL >le hier Qeni! r9m“ n 3fn  bei der Königlichen Regierungs-

-> 8^» Rückgabe der Anerkenntnisse in Empfang zu

e r Ra¬
in Be°

der

svlaern ?̂ Reiseführern und Karten hat das Kriegs-
9' Noe Befttinmungen getroffen:

- -.rtenpv ^ .. i - 2u !anb.
'l 'ssch finden i'ud -Vertrieb ist in allen Maßftäben er-
1 Derlr, „ s folgende Ausnahmen statt:in '.-m ^ tr .eb und die Veriendnna NON Karten tauch

^ ^ D-? ^ l-ink ° nn.
"i -lcbei, hnj, ^ Mß das Generalkommando »sw. den Vertrieb

buch auf dem Tiielblatt ersichtlich sein.

. . ... ,
&v ' 0 bezeichnet sind.

•̂ en.u Kiawis s ]A ^ e b r ' ’Us Ausl a n d.
- " b Verbot Äi !)r, ,,,n£i

«eine Personen ftattssnücn, . . . . .
Bom  K . und K. militärgeographischen Jn-

>ach dem übrigen Ausland ist ver-
1  iWdW ! ^ Reiseführer
i>. ' in ^ Hitzen: m -r,

luischlaich ^ " ' ^ ! ' st, Avsiubr, . tn .g U»o Heroen » • -n
- darst«,fie  toi:

.and he"rn «ti. « 1 Ausfuhr an das .neutrale Ausland
-enn st» Korten , Reiseführern und Reile-

ie Uen ober beinlo österreichisches ober türkisches

t

n
fk

vom 19. März
ignahme von

"er no„ < " " meyoven.
Aaphischxn Dnllinn u "sta-reichisch-ungarischen militärgeo-

en-, beabfirä, ! , besonders bezeichneten Firmen ist bei
^ '""'" ' rominaL n Verkauf „ ach Oestecreich -IIngarn beimk-n, . anzufraae --.

ngcn
r>.
Frau,'

de» 16. Apri , iNs
"enerastomn

ßemrDehr - AebliKg.

Lt

.
if.( bei, in ' Generalkommando nnzufragvnTun a . ,D

«loertreier

unter Ziffer I . der Bestim-
bezeichneten Geländes

wes
Derr  e- n „ ' —‘ “ " unonbo des 18 . Armeekorps.

Fr ! 7 °" d^ ondo General:
^neLl ' de? 7 '-' Dall.xinsantene.

Rn , Sonnipg t-eu 2 . Mai d kT BvrmittaaS ? Uhr ftnbet
eine Ilebuna oev ,) rel >v-uchen - und PlUch -ieuerwebr m-li,
irwitttck -- Manusäicmen , wclcüe in der ri - itz v >m > ftanuar Id, .,
bis >. Januar,89t geboren und hier auwe ' end nnb , sa erscheinen

^ ' ^ Wer bereits im Besitz einer Armbinde lst, bat dieselbe anzn-

tschrldigunae » sind im Ratbause anzubiingcu.
Hoepbeini a.  rUt . 2b. Avril ,0,5 , .. ,

D e Doi -zeiverm a,tun «. A r z b a ck -- r.

Bekannimachung.
Auf ffirimb des § 30 der BundeSratsuerordnung über die Rege¬

lung des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl vom 25. 3 ->nuar
1915 werden mit Genehmigung des Herrn Regierungsprafidemen
für den Londkreis Wiesbaden mit Ausnahme des Bezirks der
Liadt Biebrich folgende Anordnungen erlassen:

8 1.
Mehl im Sinne dieser Verordnung ist Weizen -, Roggen -,

Hafer - und Gerstenmehl . . , . , ,
Die Abgabe und Entnahme von Brot uno Me gl darf nur -ms

Grund von Ausweijen (Broikarten ) erfolgen , die vom Äle,saus-
schuffe ousgegeben sind. ^

Dies gilt nicht [iir die Entnahme von Brot und Mehl zwecl^
gewerblicher Weiterveräusterung.

8 2.
Die Abaabe von Brot und Mehl an Unternehmer londwirt-

schafrlicher Betriebe , die von der Bergünstigung des 8 4 Absatz 4a
der Bundesrnts -Berordnung vom 25.  Januar 1915 öle fn .ru eo
machen , d. h. auf den Kops und Mona ! 9 Kilogramm Brotgetreide
in ihrer Wirtschaft verwenden , sowie an die von ihnen zu ver-
kustlgendcn und zu ernährenden Personen ist verboten.

8 3-
Mühlen dürfen für SMtverlorger (8 2)  Getr "ide mir auf

Grund von Ausweisen (Mahltarten ) ausmahlen , die vom Kreis-
ausfchusse ansgegeben siu.d. Die Ausweise iverden erteilt aus
Gr ' -nd einer Bescheinigung des Gemeindeuorstandes . daß d,e
Vorouksetzungen des L 2 gegeben find , wieviel Personen als Ange-
horige und NaturalÜerechtigte in Betracht kommen und welcher
Vorrat an Mehl in der Wirtschaft noch vorhanden ist.

8 4.
Jede Brotkarte gilt für eine Kalenderwoche nach Maßgabe des

Aufdrucks.
§ 5‘ . ....

Nur wer im Geltungsbereich dieser Verordnung polizeilich
gemeldet ist, hat Anspruch aus die Brotkarte.

Jedem chousholtungsvorstande werden soviel Wochennuswuse
(Broikarten ) zugeieilt , wie die Haushaltung Mitglieder hat.

Für Reuanziehende werden die Wochenausweise um d»e ver¬
flossenen Tage gekürzt . Die Zuteilung an diese erfolgt von dem
Tage ab , an dem sie polizeilich gemeldet werden.

Für Fortziehende gilt der Wochenausweis nur b-s zu de» .
Tage , an dem sie sorfziehen . Sie müssen den Ausweis vor dem
Abzüge an den Gemeindevorstand zurückgeben . .

Die Haushallungsvorfrönde haben Aenderungen im Perjoin m
stände ihres Haushalts unverzüglich bei dem Gemeindevorjiand z

mCa 2)er Häusl,attungsuorstand ist verpflichtet , den von ihm nicht
unterhultrnen Haushaltiingsmitgliedern auf deren -uenongi
ihre Brotkarten auszuhändigen.

8 6.
Jede Brotkarte erhält Abschnitte , die insgesamt über ein Ge¬

wicht von 1850 Gramm Brot (1400 Gramm Mehl ) lauten.
" Brot und Mehl dürfe » nur nach Gewicht und nur m Mengen

abgegeben werden , die durch die Abschnitte der Brotkarte vorge-

^ J Bei der Entnahme von Brot oder Mehl hat der Erwerber die
Brotkarte vorzulegen . Der Veräußerer hat die Abschnitte , die der
veräußerten Menge Brot oder Rieht entsprechen , abzutrennen und
an sich zu nehmen . . . .

Für die Befolgung dieser Vorschriften hasten neben dem Ver¬
äußerer die Angestellten oder sonstigen Personen , deren er sich zur
Veräußerung bebieni.

§ 7.
Die Brotkarten und deren einzelne Abschnitte sind nicht »ber-

tragbar.
8 8.

Die Zuteilung der Brotkarten erfolgt durch Vermittlung der
Gemeindevorstandes . Die Brokkarisn werden erstmalig den i}ay -<
baltungsvorständen zugestellt , müssen später aber bei dem oe-
meindevorstande abgeholt werden.

8 9.
Bei Ansgnhe neuer Brotkarten sind die sämtlichen Karten der

abgetarfenen Wochen mit de» nicht verwendeten Ab,a )Ml.e»
den Gemeindevorstand zurückzugeben.

8 10.
Wer Brot verkauft , das er nicht selbst herstellt , hat die von

ihm für dieses Brot abgetrennten Abschnitte dem Hersteller res
Brotes auszuhändigen . und zwar derart , daß der Her,reue
spätestens am Montag vormittag in den Besitz der a », d>e oer-
gangene Woche entfallenden Abschnitte gelangt . .

DP Hersteller von Brot haben die in ihrem Betrieb avge
trennte » oder gemüst Absatz 1 ihnen arisgehändlgten Abfchnme.
und zwar nach den verschiedene » Olewichtsanzaben getrenn , -
verfchlc-ssetke» Umschlägen ue>. dem Genreindevorstande gegen OM
fangsbesrheinigring an jedem Montag für die vergangene ww-
abzuliesern . Aus den Umschlägen haben die Abliesernden nyrc
Namen , istre Wohnung , die Bezeichnung der vergangenen Ui- a,
und die Äusschrist „Abschnitte {iir B >ot " zu vermerke ».

8 U.
Die Veräußerer von Mehl haben dre bei der Veräußerung ge¬

trennten Abschnitte an iedem Montag für die vergangene Wo ,
nach den verschiedenen Ciswichtsangaben getrennt , in verschwmm
Umschlägen bei dem Gemeindevorstande gegen Empsangsbeschiini-

gunq abzuliesern . Aus den Umschlagen haben d.e Abl .eftrnde
ihren Namen , ihre Wohnung , die Bezeichn mg der vergangenei,
Woche und die Aufschrift „Abschnitte für Mehl zu vermerken.

8 12.

Pensionate . Krankenhäuser . Privatkliniken . Lazarette und
ähnliche Anstalten werden ais Haushalte behandelt und erhalten
demgeniäß für jeden Insassen eine Brotkarte , vorbehaltlich ander-
weiter Regelung genräh 8 14 ^-atz 2.

§ 13-
In ©oft . und Schankwirtschaften darf Brot allein an Gast«

" '^ Di? Abaabe Ho? Br ° t an Gäste mit anderen Speisen hat gegen
Vorlegung der Brotkarte und Abtrennung der Abschnitte und nur

^ ^ Dtt " Jnhabr " de^ Wirtschast ist verpflichtet , zu gestatten , daß
seine Gäste mitgebrachtes Brot verzehren.

Die abgetrennten Abschnitte hat der Wirt gemag z ru / tv, . v
abzuliefern . ^ 14

Der Kreisausschuß trifft me erforderlichen Aussuhrungsbe-
äimmung n ,n di Ar ^Verordnung . Er ist seiner besugt , m .t Be-
i,öü >7n sl statte -, oder wohltätigen Einrichtungen besondere Ber-
einbarrmgen über die Verbrauchsregelung zu treffen.

8 15-

Boi Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung finden die
§§ 44 und 52 der Bundesratsverordnuiig vom 2o. Januar 191J
Äirwendrmq.

Dress lauten:
8 44.

8 52.

Wer den Anordnungen zuwiderhandelt , die ein Kommunal-
verband oder eine Gemeinde , der die Regelung ihres Der-
brnuchcs übertragen ist, zur Durchführung dieser Mah-
nahinen erlassen hat - wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

zuständige Behörde kann Geschäste schließen , deren In-
Haber oder Betriebsleiter sich iir Besoloung der Wichten rm.
zuverlässig zeigen , die ihnen durch diese Verordnung oder
die dazu erlassenen Ausführungsbestimmungen auserlegt
sind Genen die Verfügung ist Beschwerde zulässig : sie hat
leine aufschiebende Wirkung , lieber die Beschwerde ent-
scheidet die obere Verwaltungsbehörde endgültig.

8 16.
Diele Verordnung tritt am 15. März 1915 m Kraft.
Die Verordnung vom 22. Februar 1915 bleibt mit folgenden

Aenderungen bestehen : m . ,
Das Gewicht des Kriegsbrotcs und des Voll -Roggenbrotes
wird auf 1850 Gramm bestimmt.
Für das Weihbrötchen wird die Form des zweiteiligen
Wasserwecks vvrgeschrieben . Sein Gewicht wird auf
54 ©nimm bestimmt.
Zwiebacke dürfen nicht mehr hergeftellt werden.
Händler Bäcker und Konditoren dürfen Brot und Mehl
mich außerhalb des Bezirks ihrer gewerblichen Nieder¬
lassung . aber mir innerhalb des Geltungsbereichs o.eser
Verordnung abgeben.

Wiesbaden , de» 12. März 1915.
Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden.

J .-0!r . 11. 1751 » a n H e i m b u r g.

1.

2.

3.
4.

Bekanntmachung.
Mn Ermäckitiauna des Herrn Ministers für Handel und Ge¬

werbe gestatte ich widerruflich auf Grund des § 105s der GSemetbe*
nrhntino baft 1 Arbeiter in jeder Bäckerei an Sonn - und Feft-
tagen von 6- 7 Uhr abends mit Ansetzen des Sauerteigs sur
Roggenbrot beschäftigt wird.

' Wiesbaden , den 12. Apr .l 1915. ^  Regierungspräsident.

MN Rücksicht auf eine zu meiner Kenntnis gelangte verschieden-
artiae AEas mg h n ichtlich der Strafbarkeit von Zsiwiderhand-

anderen »um Abschluß eines Vertrages auffordert , durch den die

al‘s> „ Bestimmungen , namentlich beim Kartoffelverkauf derDa bie |e «setnmnu b » . , fiWntl beachtet zu werden
Produzenten an „ ochmals allgemein bekannt zu machen.
Auch bi'ttte ich Uebertretungsfälle .mnachsichtlich zur Anzeige zu

' ^ Wiesbaden , den 13. Aprii 1915. ^ Regierungspräsident.
In Vertretung
von G i z y ck i.

Die vorstSluvide Berfvgung bringe ick im Anschlüsse an meine
Bekanmmachuna .' betreffend .'MistPreise für Speisekartosselr . vom
rJ ' Ä Rr 41 des Kreisolatteo . zur allgemeinen Kenntnis.

Höchstpreise auch für Daal .ai .osseln.
Wiesbaden , den 17. Apr .l 1915. ^

v o n H e i in b 11r g.



Rekcumimachung.

bclr . Bcslandsanmcldvng mtb Beschlagnahme von
Metallen.

Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen Kennt¬
nis gebracht mit dein Bemerken , das; jede Uebertretung (worunter
auch verspätete oder unvollständige Meldung füllt ), sowie jedes An¬
reizen zur Uebertretung der erlassenen Vorschrift , soweit nicht nach
den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, nach
8 9 Ziffer „l>" des Gesetzes über den Belagerungszustand vom
4. Juni 1851 (oder Artikel 4 Ziffer 2 des Bayerischen Gesetzes über
den Kriegszustand vom 5. November 1812, oder nach 8 5 der Be¬
kanntmachung über Borratserhebnngcn vom 2. Februar 1915) mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu .10 000
Mari bestraft wird , und daß Vorräte , die verschwiegen sind, im
Urteil für dem Staat verfallen erklärt werden können.

8 i.
Inkrafttreten der Verfügung.

:>) Die Verfügung tritt am 1. Mai 1916, mittags 12 Uhr , in
Kraft ; sic bildet eine teilweise Acnderimg unb Ergänzung der Ver¬
fügung M . 1831 . /1 . 15 K . U. A . vom 81 . Januar 1915 und um¬
faßt auch diejenigen Personen , Gesellschaften usm., deren Vorräte
durch schriftliche Einzelversügung der unlcrzcichncren verfügenden
Behörde beschlagnahmt morden sind. Die Einzelversügungen und
die Verfügung II . 1831 . , 1. 16 K . R . A . treten mit dem Inkraft¬
treten vorliegender Verfügung außer Krast und werden durch diese
ersetzt.

Für die Meldepflicht und die Beschlagnahme ist der am 1. Mai
1918 (Meldetag ), mittags 12 Uhr , bestehende tatsächliche Zustand
maßgebend.

b) Für die in § 3 Abs. d bezeichneten Gegenstände treten
Meldepslicht und Beschlagnahme erst mit dem Einpsang oder der
Einlogerung der Waren in Kraft.

c) Beschlagnahmt und meldepslichUg sind auch die nach dem
1. Mai 1915 etwa hinzukommenden Vorräte ; bei den durch 8 5 be¬
troffenen Personen , Gesellschaften usm . jedoch nur , wenn damit die
zulässigen Mindestmengcn überschritten werden . Ausgenommen
bleiben ferner die durch eine Sonderverfügung des Kriegs-
ministeriums (Kriegsrohstoffabteilung ) für Friedenszwecke freige¬
gebenen Menge » .

d ) Falls die in 8 5 mifgcführten Mindcstmengen am 1. Mai
1915 nicht erreicht sind, treten Meldepflicht und Beschlagnahme für
die gesamten Bestünde an dem Tage in Kraft , an welchem diese
Mindcstvorrüte überschritten werden.

e) Verringern sich die Bestände eines von der Verfügung Be¬
troffenen nachträglich unter die angegebenen Mindestmengen , so
behält Ne Versügiing trotzdem für diesen ihre Gültigkeit.

8 2.
von der Verfügung betroffene Gegenstände.

:>) MeldepslichUg und beschlagnahmt sind vom festgesetzte»
Meldeiog ab bis aus Weiteres sämtliche Vorräte der nachstehend
aufgesührten Klassen in festem und flüssigem Zustand (einerlei ob
Vorräte einer , mehrerer oder sämtlicher Klassen vorhanden sind),
mit Ausnahme der Bestände , welche von den durch 8 5 betroffenen
Personen , Gesellschaften usw . in Gewahrsam gehalten werden.

Klasse l.
Kupfer , unverarbeilet , rassinicrtcs und unraffiniertes Roh¬

kupfer jeoer Art , auch Elektrolytkupfer.

Klasse 2.
Kupfer , vorgearbeilci *), insbesondere geschmiedet , gemalzt , ge¬

zogen , gegossen , gepreßt , gestanzt , gespritzt , geschnitten , gebohrt , ge¬
dreht , gehobelt , gefräst , z. B . Drähte . Seile , Bleche , Schienen,
Stangen , Profile , Schalen , Kessel, Röhren , Niete », Schrauben,
Muttern , unfertige Armaturen , unfertige Gußstücke , Feuerbuchscn,
ferner Kupfer plattiert und nusgezogen mit einem Knpfcrgehalt
von mindestens 1V Prozent des Gesamtgewichts , »fw.

Ausgenommen find Drahte mit einem Durchmesser von
weniger als 0,5 mm , Seile und Gewebe , die aus solchen Drähten
hergestcllt sind, Bleche und Folien in einer Stärke von weniger als
0,2 ' mm . 'Schrauben und Muttern mit einem Stückgewicht von
weniger als 5 Gramm.

Klasse 3.
Kupser vorgearbeilel wie in Klasse 2, verzinnt oder mit einem

rinderen Ucberzng aus Metall , Lack oder Farbe.
Klasse 4.

Kupfer -Drähle von mindestens 0,5 mm Durchmesser mit einer
Umhüllung von Faserstoff , insbesondere von Papier , Baumwolle,
Jute (ausgenommen find seidcnumhüllte oder mit Gummi isolierte
Drähte ) ferner blanke Bleikabel für eine Betriebsspnnnuug bis
einschließlich 0600 Volt mit einem Gcfamlkupserguerschnitt von
Mindestens 95 qmm.

Klasse 5.
Kupfer , Altkupscr und Kupserabsälle jeder Art.

Klasse 6.
Kupfer , in Legierungen mit Zink , unverarbeitet insbesondere

Messing und Tomback in Barren , Platten und ähnlichen Formen;
auch als Altmaterial und Abfall jeder Art.

Klasse 7.
kuvsec in Legierungen mit Zink , vorgearbeilet , insbesondere

Messing und Tomback , entsprechend dem Zustand der Klassen 2 und
3 ; auch als Altmaterial und Abfall jeder Art.

5(!asfe 8.
Kupfer in Legierungen mit Zinn , unverarbeitet insbefonbere

Bronze und Rotguß in Barren , Platten und ähnlichen Formen;
auch als Altmaterial und Absall jeder Art.

Klasse 9.
Kupfer in Legierungen mit Zinn , vorgearbeitel , insbesondere

Bronze und Rotguß , entsprechend dem Zustand der Klassen 2 und
3 ; auch als Altmaterial und Abfall jeder Art.

Klasse 9a.
Kupfer in Legierungen mit Bickel, unverarbeitet und vorge-

nrbeilet mit einem Nickelgehalt von mindestens 5 Prozent , insbe¬
sondere Neusilber , Alpaka , Alsenid ; auch als Altmaterial und Ab¬
fall jeder Art.

Klasse 10.
Kupfer in Legierungen mit andercic Metallen , sofern sie nicht

unter Klasse 6- 9-, sollen und soscrn Kupser den Hauptbestandteil
bildet , unverarbeitet und »orgearbcitct , entsprechend dem Zustand
der Klassen 2 und 3, auch als Altmaterial und Abfall jeder Art.

Klaffe 11.
Kupfer in Erzen . Beben - und Zwischeuproduklen der Hütten¬

industrie mit einem Kupfergehcilt von mindestens 10 Prozent.

Klaffe 11 a.
Kupfer , rein oder legiert , in Modellen für Gießereien , in

Mutterplntten , ferner Galvanos , Tiefdruckwalzen - unb -Platten,
Aetzplatlcn , Messinglinien u. dergl . für das graphische Gewerbe,
Stetndruckereien , Tapetrndruckereien und Zeugdruckereien , vorge-
arbeitct und in Feriigfadrikatcn.

Klasse 1U>.
kupser in Kupfervitriol.

Klasse 12.
Bickel, unverarbeitet und vorgearbeilet , mit einem Reingehalt

)0,I mindestens 60 Prozent , insbesondere in Würfeln , Blechen,
Drähten und Anoden , auch als Altmaterial und Llbsall jeder Art.

Klasse 13.
Ilickel in Jeriigsabrilaten mit einem Reingehalt von min¬

destem , 80 Prozent , ausgenommen find Gebcauchsgegeiistunoe , die
.,b den wirtschaftlichen Betrieb im Gebrauch sindfür den Haus - und — - - — — -. — . - ,

keiner sichtbaren Abnutzung im Gebrauch unterliegen , jedoch »ich!
ousgenc mmen solche GebrauchsgegÄ,stände , welche zum Verkauf
bestimmt find.

Klasse 14.
Bickel m Erzen , Neben - und Zwischenprodukten der Hütten¬

industrie , Legierungen , sofern sie nicht unter Klasse 9u sollen , und
plattiert , unverarbeitet und vorgearbeitel , mit einem Nickelgehalt
von mindestens ein Prozent des Gesamtgewichtes , insbesondere
Nickclstahl , Nickclscllze, Drähte , Bleche , auch als Altmaterial und
Absoll jeder Art.

Klasse 15.
Zinn , nnverarbeikck und vorgearbeilet , mit einem Reingehalt

von mindestens 99,7 Prozent , insbesondere Barren ; Foli « >, soweit
iiicht mit Blattmetall belegt , bemustert , bedruckt oder lackiert , un¬
fertige Kapseln , Tliben und Geschirre , auch als Altmaterial unb
Abfall jeder Art.

Kasse 16.
Zinn , entsprechend dem Zustand der Klasse 15, jedoch mit

einem Reingchalt von mindestens 90 Prozent und weniger als
99,7 Prozent.

Klasse 17.
Zinn in Erzen , Neben - und Zwischenprodukten der Hütten-

industrie , Salze » und Legierungen mit anderen Metallen , sofern
sie nicht unter Klasse 8 und 9 sollen , unverarbeitet und vorge¬
arbeitet , mit einem Zinngehalt von mindestens 10 Prozent des Ge-
samtgewichtes , insbesondere auch Zinnchloride . Ausgenommen sind
fertiges Misch - und Lötzinn mit einem Zinngehalt von weniger als
50 Piozent.

Klasse 18.
Aluminium , unverarbeitet und vorgearbeltei mit einem Rein¬

gehalt von mindestens 80 Prozent in jeder Form , insbesondere
Drähte , Seile , Bleche , Profile , unfertige Hohlgesäße und unfertige
Hausgeräte , auch als Altmaterial und Abfall jeder Art , ausschließ¬
lich All n .inium -Pulver und Folien.

Klasse 19.
Aluminium in Legierungen , unverarbeilet und vorgearbeitel,

mit einem Aluminiumgehalt von mindestens 60 Prozent des Ge¬
samtgewichtes , auch als Altmaterial und,Abfall jeder Art.

Klasse 20.
Anlimcn , metallisch (Regulus ) mit einein Reingehalt wen min¬

destens 90 Prozent , Cchwefclantimon (Crudum ), Antimonoxyd
und Antimonerze , sowohl als Handelsprodukt wie als Hütlen-
zwifchenprodukt , unverarbeitet und vorgearbeitel , alich als Alt¬
material und Abfall jeder Art , ausgenommen Brechweinstein.

Klasse 21.
Hartblei , unocrarbeilek . vorgearbeilet und fertige Druckmittel,

mit einem Antimcmgehalt von 2—6 Prozent , insbesondere Barren,
Platten , Röhren , Weiß - und Lagermetall . Schriftmetail , Schriften,
Notcnslichplallen , Stereotypplatten , auch Altmaterial.

SUnjfe 22.
harlblci , imverarbcilct . vorgearbeilet und serllge Druckmittel,

mit einem Antimongehalt von mehr als 6 Prozent , iiisbesondcre
Barren , Platten , Röhren , Weiß - und Lagermetall , Schrlslmelall,
Schriften , Notenstichplatten , Stereotypplatten , auch Altmaterial.

l>) Bei zusammengesetzte !' Metallen (Legierungen ), chemische»
Verbindungen , Zwischenprodutten und Erzen ist sowohl das Ge¬
samtgewicht , wie der Gewichtsanteil des Hauptmetalls der beiresftm-
den Klasse zu melden . Hauptmetalle sind für Klasse 1—11b ; Kupser;
für Klasse 12—14 ; Nickel: für Klasse 15— 17: Zinn ; für Klasse 18
und 19 Aluminium ; für Klasse 20—22 : Antimon.

<0 Zusammengesetzte Metalle (Legierungen ), chemische Ver¬
bindungen , Zwischenprodukte und Erze sind nur einmal , und zwar
nur iii ' der .Klasse ihres Hauptmetalls zu melden . In Zweifels-
fällen sind solche Bestände unter demjenigen Hauptmetall zu klassi¬
fizieren , welches dem Gewicht nach In der Zusammensetzung uber-
wiegt.

8 3.

Von der Verjiiguug betroffene Personen . Gesellschaften usm.
Bon dieser Verfügung betrossen werden:

n) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen , in deren Be¬
trieben die in 8 2 aufgeführten Gegenstände erzeugt , ae-

. sic

Summe der Vorräte (Gesamigcwichtel
aus den Klaffen 1—Ith einschl

u N n 12 14 „
ff ff ff iß n
„ „ . 18 u . 19
„ der Klaffe 20 ,,
„ den Massen LI u . 22 „

jedoch mit der Maßgabe , daß sie (außer de

150 M
20 »

500 »
50 v
50 »

«00t
nach 8 6 für ..̂>edoch mit der Matzgaue , oatz l>e muvn uei nuuj <■<

„ahmte Bestände zulässigen Berwendungsart ) solche 8e | » -
im eigenen Betriebe und lediglich zu dringenden R ?para ^

braucht oder verarbeitet werden , soweit die Vorräte " sich
in ihrem Gewahrsam uud/oder bei ihnen unter Zollaufficht
befinden;

l>) alle Personen und Firmen , die solche Gegenstände , aus
Anlaß ihres Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbs
wegen oder für andere in Gewahrsam haben , soweit die
Vorräte sich in ihrem Gewahrsam mid/oder bei ihnen
unter Zollaussicht befinden;

e) alle Kommunen , öffentlich -rechtliche Körperschaften und
Verbände , in deren Betriebe solche Gegenstände erzeugt
gebraucht oder verarbeitet werden , oder die solche Gegen¬
stände in Gewahrsam haben , soweit die Vorräte sich in
ihrem Gewahrsam und/oder bei ihnen unter Zollaussicht
befinden;

,1) alle Empfänger (in dem unter <-> bis e bezeichneten Um¬
fang ) solcher Gegenstände nach Empfang derselben , falls
die Gegenstände sich am Metdetage ans dem 'Versand be¬
finden und nicht bei einem der unter a) bis e) aufgeführ-
ten Unternehmer , Personen usw . in Gewahrsam und/oder
unter Zollaussicht gehalten werden.

Verrate , die in fremden Speichern , Lagerräumen und anderen
Aufbewahrungsräumen lagern , sind, fa1ts _ der Verfügungsberech¬
tigte jene Vorräte nicht unter eigenem Verschluß hält , von den In¬
habern der betreffenden 'Aufbewahrungsräume zu melden unb gel¬
ten bei diesen als beschlagnahmt.

Von der Verfügung betroffen sind hiernnch insbesondere nach¬
stehend aufgeführte Betriebe und Personen:

aewerbliche Betriebe:  Sck >losscre!en , Schmieden,
Werkstätten aller Art , Fabriken aller Art , Ziehereien , Walz¬
werke , Gießereien , Hüttenwerke , Zeche», Bauunternehmer , gra¬
phische Belnebe , Gas -, Wasser - und Eleklrizitäts -Lieferungs-
gcseilschaften kommunaler , öffentlich -rechtlicher und privater
Art , Privatwersten , Betriebe für Personen - und Güterbeför¬
derung kommunaler , öffentlich -rechtlicher und privater Art , wie
Eisenbahn -, Straßenbahn - unnd Schiffahrtsgesellschaften , Ree¬
dereien , Schiffer und dergl.

H a» d e l s b e t r i e d e: Händler , Lagerhalter , Spediteure,
Agenten , Kommissionäre und dergl ., Personen , welche zur
Wiederveräußerung durch sie oder andere bestiimnte Gegen¬
stände der in 8 2 aufgesührten Art in Gewahrsam genommen
haben , auch wenn sie im übrigen kein Handelsgewcrbe be¬
treiben.
Sind in dem Bezirk der verftigenden Behörde Zweigstellen

vorhanden (Zweigsabrikcn , Filialen , Zwcigbüros und dergl .), so
ist die Hauptstelle zur Meldung und zur Durchsührung der Be¬
schlagne,hmebestimniungen auch für diese Zweigstellen verpflichtet.
Die ar 'ßerhalb des genannten Bezirks (in welchem sich die Haupt-
ftelle befindet ) ansässigen Zweigstellen werden einzeln betroffen.

der Vorräte er-

Ausgeuoimneu von der Vecjügung.

Ausgenommen von dieser Verfügung sind sulche in 8 8 gskenu
zeichneten Perforier, , GeseUfchaster, usw ., beren Vorräte xeinfchl.
üerjeickgen in sämllichen Zweigstelle ' ,,, die sich im Bezirk der ver¬
fügendem Behörde befinden ) am 1. Mai 1915 gleich oder geringer
waren als die folgenden Beträge:

eigenen Betriebe und lediglich zu oringenorii
auch im fremden Betriebe verarbeiten dürfen . Jede w-
fügüng über diese Bestände ist verboten.

mengen noch folgende Fragen:
a)  wem die fremden Vorräte gehören , welche sich im Ge¬

wahrsam des Auskunftspflichtigen befinden.
) ob,  und gegebenenfalls durch welche Stelle bereits von

anderer Seite eine Beschlagnahme
folgt ist.

8 b.

8 6.

Deschlognahmebesliminungen . ^
Die Verwendung der beschlagnahmten Bestände wir

gender Weise geregelt: iii 55 (An

§ 4.

Umfang der Meldung.
Die Meldepflicht umfaßt außer den Angaben über Vorrats-

a ) Die beschlagnahmten Vorräte verbleiben in den
und sind tunlichst gesondert aufzubewM graumen Be

Unsere iist ein Lagerbuch einzurichtcn , aus welchem ^ 5 ^
nmg der Vorratsmengen und ihre Verwendung
sein muß , und den Polizei - und Militärbehörden u ; Zungen x
die Prüfung der Läger und des Lagerbuches ! '5 ‘ee tt(!tafp i
Besichtigung des Betriebes zu gestatten . tag

b ) Aus den beschlagnahmten Vorräten dürfen cnc
werden : ,j reck

1. Mengen zur Ausführung von Kriegslieferung ^ W ) 6tl Jlflg
eigenen Betriebe . ^ ^rn gestxrxz

2.  Mengen zur Ausführung von 5tiiegsliefernE x URfgj fot

' ii ' fDf( ' rn bcr '- ä ^ von uns

^ ^ efen feip
Feintzlic

Hä ii die H sofe"rn es sich nicht um Abfälle oder „^ Cs nil ,
handelt , muß der Abnehmer die Verwendung ° M " ^ ' " che frg
lieferungen durch vorschriftsmäßig ansgefiiR - - -- -

fremden (inländischen ) Betrieben , sofern der ’̂ K' <
; ; ^ mdiflcW^ s

außerdem ut gleicher Weise bestätigt hat , datz ^ ^ ,--
dies durch eine fchristliche Erklärung na
außerdem in gleicher Weise bestätigt hat,
handenen und hinzutretenden Bestände bef<0 •
"nd . Aus Anfordern des Lieferers , ferner

ieferungen an Personen , Firmen usw ., deren ^
icht beschlagnahmt sind, sowie bei Liesccun .g

scheine (für die Vordrucke in den PostanstalifO Ä v
2. Klasse erhältlich sind ) vorher Nachweisen . ^ Feikth
tichen Erklärungen und Belegschciiie sind von
ferer aufzubewahren;

ii.

ÖS“ 1®0m
Lai ?u % stMengen für Ausbesserungen zur Slufrecht̂ .8 8-

eines mit Kriegslieferungen beschästlglen ntjiet 'eti
die nicht durch andere Metalle ersetzbar sind, .

v,
Ulf umJi UkUU)  UilUtU . A/ltiUUL

Vertragserfüllung ohne diese Arbeiten niäft " p
Die zu solchen Zwecken entnommenen Menge'» ^
sonders zu buchen.

4. Mengen zur Aufrechterhaltung dcs landwirÜ^
Betriebes für Ausbesserungen an den in Gc» -g
finbiidien landwirtschaftlichen Maschinen n >w
die nicht durch andere Metalle ersetzbar s>»d-
wie unter 3. , <

(Di:

Ws?
M bsji

unb
ünsexg

ben

bei den Ausbesserungen unter 3. Wp-yim - Vti Ul »I M uvuv | jvn -uigvn -- . ^
faltenden Metalle sind beschlagnahmt ; es | .
gestellt , sie der Ärjegsmetall A .-G ., Berlin 'K
damerfträße 10/11 (Fernsprecher : Nollendchl j. i Dachg , " f
507; Tel .-Adresse : Talkris ) unter Hinweis auk^ c /mvg,
iegende Verfügung Avm Kauf anzubieten , 1̂ .' p ' »'' ichey gj

' :

§ 5 angegebenen AUndestmengcn angesannnclt l^ .
5. hie ve ii  dem preußischen KriegsministerluM

Oiobstosf-Abteilung ) freigegebencn Mengen.
, qi?ciW

C. die von der Kriegsmetall A.-G . anfgekauften
c>) Aus den beschlagnahmten Vorräten dürfen sjc(

erhaltung der Beschlagnahme verwandt werden $ ~ uu
Klasse Uh  fallenden Gegenstände sowie sert'S M ®n9ltf* en  A .
mittel der Klassen 21 und 22 zur Benutzung " Lf der rtl
Betriebe , soweit sie Fertigfabrikate sind und ft
baren Abnutzung im Gebrauch unterliegen.

tier wird

Gegner ^

graphischen Gewerbe verwandten TlesdruckwäsS^ß
Aetzplatten ist außerdem zur Benutzung im 00 ^ 1
triebe die Neubemusterung in der üblichen
lässig, sofern Bestände am 1. Mai 1915 in

- >- °U

stand (d. h. bemustert oder zur Bemusterung n
richtet ) vorhanden sind.

Die

ft,- -
hatten ? Prei

■JnH

wehr
Benutzung ist in allen Fällen mir sowfv sich in utl(er

als dadurch die Prüfung der Bestände nicht erscä
rlnd daher auf das unbedingt notwendige
schränken.

8 1-

TNcidebeflinimungcn.

Un BSöer)
.°" »egrif

°r f )ai

i « i, " ■”»»;

SNssen
Cn- in

Die Meldung hat unter Benutzung der amtlichen
für Metalle zu erfolgen , für die Vordrucke in den
1. und 2. Klasse erhältlich sind ; die Bestände sind nach

denjenigen v A

die *° or öeie i30"L-
^Gahnr.

w

uon Dr. g

druckten Klassen getrennt anzugeben ; in
welchen genaue Werte nicht ermittelt werden können '
Reingchalt von Erzen ), sind Schätzungswerte einzutr -W »' ch

Dem Meldepfttchtigen wird anheimgestellt , gleichrE ^ >
Meldung auf besonderem Bogen ein 'Angebot zum -ALn . j
Teils seiner Bestände oder der ganzen Bestünde einzurecht ..M
Angebote werden der Kriegsmetall -Aktiengefellschaft wem .„ K-
die in erster Linie als Käufer für das Kriegsmimsternw
kommt . # (f ßws g t - ,

Weitere Mitteilungen irgend welcher Art darf »u , ° -frg,
nicht enthalten . ' hrr •«; bt5. | tQ

Die Meldezettel sind an die Metall -Meldestelle WfÄ ! Qj)e J ibe
Rohstoff -Abteilung des Königlichen Kriegsministeriums , ^ DGanifg« " 'ch
0. Potsdamerstrahe 10/11 , Fernsprecher : Rollenden 3 »°8■/ ttobe d̂ ' °n
vorschristsmäßig ausgefüllt b'.s zum 15. DJai ISls * es Pfg , Tat,
einzureichen . . . ZS? nBenT

;r0f c? den

' An diese Stelle sind auch alle Anfragen zu richten, Uu m. ^ ^ ft,
vorliegende Verfügung betreffen. „ 2 fl  " Ut  ein «?? 1-lle i...A r, "bbsr

n¥
Einreichungsfrist bis zum 15. des betreffenden Monats-

Die Bestände ' sind in gleicher Weise fortlaufend aiw M i.
(erstmalig wieder am 1. luli ) aufzugeben ^ unter EMO ( o

Unter ucu -cjvyi »| f ff00 *v)UHiM,uvi I»" " " ' i|fljyr  5 ' U|
Einzelteile oder Zubehörteile , die noch nicht zu ĉ cbra » jH-15 au ^\,er{t

, Karl iv ’üatic
J  8ümq es"<sbl!n

- n[[c fj vrbeitI
r den Begriff „vorgearbeitel fallen auch " z,sn Diem, >n b,

„ . _. . still fl Îgte.011*
Ausgenommen find die Telle , die sich am Tage , an 1 j#

intK T’.wimrti -fürtimrt in friff '

Apparaten und Gegenständen ziisninmengesetzt sind.

schlagnahmcverfügung in Kraft tritt , als Bcrbrauchsc
Kundschaft fertig zum Verkauf auf Lager befinden . ..

Be !chlagnah «' ° ^

|IÄ

sind:
Kriegslieserungen im Sinne der

fe 5»
a ) olle von folgenden Stellen in Austrng gegebenen

dculsch? Militärbehörden,
deutsche Reichsmarinebehörden,
deutsche Reichs - und Staatscisenbahnverwaltungc»

ohne weiteres

DL : - - »
j wliikû r g

oder Staats -Post- oder
J «es yA"" «5°s c

eii
°'" °r V °8

b ) diejenigen von
deutschen Reichs-

hörden,
deutschen Königlichen Bergämlern , bprA^ 'denzvlc
deutschen Hasenbauümtern , - Den -I, " ach '
deutschen staatlichen und städtischen Medizinalbeyo ' •' ?
anderen deutschen Reichs - oder Staatsbehörden ^ ' ^ randk

k'irL °hp

. . . —... .. . . - - i -v < - . j-j » jjf j. 11r*Ot
in Auftrag gegebenen Lieferungen, die mit dem Bcn" (■>' öer ^
sind, daß die Ausführung der Lieferung im Seilerei,e 1 ö,-‘
verteidtgung nötig und unersetzlich ist.

„ als
»chlei

Frankfurt u . M ., de » 20 . April 1915 . ttSlL !!
Mainz , ir

Der Gouverneur der Festung -
Stellv. Gcuecallomtncindo, iS.
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Krieg im Orient.
ro Donnerstag -Tagesbericht.
(Amtlich .) Großes Hauptquartier . 29 . April.

An?̂ ^ ^ licher  Kriegsschauplatz.
’ft.  blellunI -. a“L bcra  kvestlichen Kanalufer befindlichen

SfcenRcofp P s l? ^ « Lpern am L'Zpernlee -Bach auf
'j  lag unnnr ,l , He ? Sas werden feit qeftetn nachmil-

sL l ° ^ ° b« ° e« dNch mmmn . '
rechtê <*«- , ®Gna!0 scheiterte ein gegen unseren
der» oefVt'1"''1?°0a ^lrzosen , Algeriern und Englön-
unter sxk,. aj ”r‘̂ Zemeinsam unternommener Angriff
der von «n Verlusten für die Feinde. Die Zahl
beutele« tJ 5J ? '3cn  Rümpfen nördlich von Zpern er-

Aeir-dl'̂ ,"^ ^! Geschütze hat sich auf 63 erhöht.
La Lasse-.-» '̂"nensprengungen an der Eisenbahn
Le AiesnU Un'° ê‘: Champagne nördlich von
"̂ chilicheerfolglos.  Bei Le Mesnil wurden

se//‘uonJ~’ "acht ern̂ / ^ äsische Angriffe gegen die von UNS gestern
•”! ° W £ den Feind I" Stellungen unter starken Verlusten für

AschenG>̂: ""geschlagen. Die hier gemachten franzö-
faffung . " " 6enen befanden sich in jammervoller Der-
^ 'Zieren^ ^ krlen vor Angst, da ihnen von ihren

."^ geredet war, sie würden, in deutsche Er-

in !)k^
bewahr^

idung
lördeN
lches I

en

Gerunge" '

lieioru>Vv
der m

chgfvK .^daßM

er"« MderenÄ

i-f-K.oder ■f'u64
nmG3U i«

en. Si»
3 vo» ^

lirijt mdS
ircnge" ' ■

ldwiit
n ®«6V
"..und ^
sind.

t 3 . .bi- Ä
-
1111
icndosl „reis aM °ß
;n, s° Ä
jnnncitU
criuin 1 |
}crt..».»m
Ä ? /'«Sr*
f « ’f

«M
in fert'h-

.mg st^ ^

,t crscho' .
( Maß 8

fan ec

^den ^ EN. sofort erschossen,
wir Unsxxp^ R̂aashöhen südöstlich von Verdun schoben
Und bekpstr Fällungen um einige hundert Meter vor

3ti h S*en '* e‘
^ ~-nôgefen ist die Lage unverändert.

westlicher Kriegsschauplatz.

a| öes Dorf^ q° un̂liwarja setzten wir uns in den Besitz
l nifl Dachĝ o ;,-;v?.r?a*eûd der höhen südlich davon. Bei

'wssischxx,' von Sochaczerv, eroberten wir einen
st %unff.

Oberste Heeresleitung.

' Eine Richtigstellung.
- «us «!•! 1 \ n’ 28‘ ^ Pr'-i. Aus dem Großen Hauptquar-

" 'geteilt: Die gestrigen offiziellen französischen und
Cr e( ^ geberichte geben wieder einige interessante Proben

JeiämJL enen  Oesfentlichkeit in den Ländern unserer
Die >Wt wird:

^ifferten©ipf̂ °^ ‘‘ behaupten, daß sie den ihnen am 25. April ent-
0 0̂. In T): Hartmannsweilerkopfes wieder genommen

'chkeit ist er feit den gänzlich mißlungenen Rück-

üeriä^
unswich

Jr * »k^gner

w°hr nnöeüA7°>°n vom

S'0
men w
llragemOfSffl
r $ %.
fterium"

26. April nachmittags überhaupt nicht

^ Gr befindet sich also selbstverständlich

'w Flüge/ bcr̂ c? l"gt, die Franzosen hätten auf dem lin-
Donner,, ^ " glander vorgehend Het Sas in Flandern zurück-

hi !,tin worden ist auch dieser Ort gestern nicht ange-
C ÖOrtnnt,. . ’ ,5r£ Crner  behauptet er, der deutsche Bericht über

vier englischen Geschütze sei nicht zutreffend.

5°G!%i&

irf die

enR«gi«run8$iuMtäiim
®on Dr hohenzollern*)

Festjub 3U Jöerltn-
gras vor fiinnf„°Ln ^0 ^ April 1915 der Tag begangen wor-

'̂ 'ad Bornhak,  Prosefsor an der Universität
zu Berlin.

Eino- z .̂ >"ilik i, '~’l8tsmims "’•
onats- | Äat[ xvDC'3n8en nnhL m weltumspannenden Plänen der östlichen

8erinc>e- '^"°n M ., sis" n" der einst von seinem Pater , Kaiser
j,  nßc y Reiter abgekauften Mark Brandenburg nur

"ihi -niH#5 ?)snste xu  be » er  sie denn seinem getreuesten Mii-
1^ 5 cini3’Ier ft I411 als Entgelt für mannigfache

Reiwaw^ ^ atthalter , worauf dann arn 30. April
’ " c S" Konstanz die feierliche Belehnung er-an de» K

rchscrst»

fvllSte.011̂dein
Zu

der

znahM

nett

. u. es fje, ^ uroen ,emcr « ronen oeruse»
■-J 'ci ? zerwöbilligte 58erf*l ,̂v 111 i,cr  Frühlingsnacht . Eine vom

Lltl (ösdjgjd Aorte ns, ' "" dlgung des Kurfürsten mit der Krone
kÄ ?? d°? ursürstentum ^ A ^ uensverhültnis für immer. "
»y,fd«burn Luxemburger erhielten die Wettiner , urm mff . Qn r.-  r

! ^ Vi ? bei,«^ >?*> für RL "d°n . m,d Kaisertum traten■̂ ^ Ulhinw ein K^ rt, ' ilJ L- ijuue uie , jtuiieiuum : sie»
tz.. Doch" " beschieße,' Dahrtau cnd später war es seineni„6s. « t!s geht,ni. SU-rringen.

Friedrich

i °en C^ uebens übp'rĥ .V,? ertnm<H’n der Politik wie inst denen
d- "er ^ ) b Gefallene i,nt f ' Nicht das durch einen Glücksfall
°,e 1* *>* (f-. wrt dauernden Wert , sondern das in müb-

hä!!e.. m«, naüt » '■•'! auf' bei. Kaiserkrone Friedrichs l.
lbehord «pwschland ^ °dme„ ii«»„ "bnen der Luxemburger und .s)a!?r-
, ,,, -sZL » “ ' iw - — »

LMTfiY\«C . vor fünft v. ÜV: <4{nu ivld  oer xag oeganguu tuur=
durg t, edrich na» Ä!?" " dert Jahren der erste Hohenzoller, Burg-

de- ? wwwo-m " borg, die Regierung der Mark Brandeu-. .. yj " <rni ü lanimnci. • u"- -'»caicri
elle ^ (|i| Uns abees&elif rien‘°n^ 5 des preußischen Staates, überkam. In,
iums,.^ kv. ?rgc,nis„ ">cht abbnU»!̂ es nicht Zeit, Feste zu feiern. Das kann
f 300b 0fl  stabe b" 401} zu „L J®’1' des Ausgangspunktesunserer staatlichen
1815<■” ; dez Pig,S°tt,ich°„ bukest Denn fürwahr, selbst nach dem Maß-

uergapwwliste^ ^ Ewigkeit bemessen, von der nach dem Worte
ichten, " . rau,,, 5," ist, fcj,h ' ,<mb  Jahre wie der Tag sind, der gestern

2 ft ""t einoT f° lange w , 5?.lbe.s Jahrtausend keinen kleinen Zeit-
b "‘ LVfin Koistr̂ . verbunden̂ llnb  Herrschergeschlecht unauflöslich

5 b - ^ i-mund iu . , . ber ÖTOcr
tcr, Kaise,
oenburg mn
euesten Mil

l41l "ftf«,'’S ulifn nls  Entgelt für mannigfach-

M D '̂ier gj5«r NichH„ü "" ncue  Kurfürst und sei» Haus berufen.
E § °we. ê winunb in« ^ anzunehmen, als daß der kinderlose
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Es ist für die englische Heeresleitung bedauerlich, daß sie so schlecht
von ihren Untergebenen unterrichtet wird, wenn es auch verständ¬
lich ist, daß die regelmäßige Berichterstattung durch die Eile, mit
der die englischen Truppen am 25. April das Schlachtfeld verlie¬
ßen, etwas in Unordnung gekommen sein mag. Die genommenen
Geschütze gehören,nach der Bezeicksnung, die sie tragen , der 2. Lon-
don-Garrison -Artillery und der 2. London-Territorial -Division an
und sind 12,8 Zentimeter -Geschütze, die in allernächster Zeit ihre
Anwesenheit auf unserer Seite den Gegnern deutlich erkennbar
machen werden.

Die österreichisch -ungarischen Tsgesberichle.
WB na Wien,  28 . April . Amtlich wird verlautbart : 27.

April 1915, mittags . Die allgemeine Lage ist unverändert.
In den Karpathen sowie in Russisch-Polen vereinzelt heftiger

Geschützkampf. Unsere Artillerie brachte zwei Munitwnsdepots
der Russen durch Bolltresfer zur Explosion. Wiederholte Nachtan¬
griffe des Feindes im Abschnitt östlich der Höhe Ostry wurden ab-
gewiesen. . , _ n-

Jn Südostgalizien und in der Bukowina keine be,anderen Er¬
eignisse. ,

Der Stellvertreter des Chefs des Generalsrabs.
v. H v f e r , Feldmarschalleutnant.

WB na . Wie n, 29. Slpril. Amtlich wird verlautbart : 29.
April 1915. Die allgemeine Laae ist unverändert.

An der Front in Russisch-Polen und in den Karpathen an
mehreren Abschnitten heftige Geschützkämpfe. Unsere Artillerie
feuerte mit sehr guter Wirkung gegen russische Unterkunsis- uuo
Munitionsobjekte . , - . .

Im Opor-Tale versuchte der Feind naä) mehrstündigem er¬
folglosen Artilleriefeuer nachts einen Vorstoß gegen die HohensmI-
lungen unserer Infanterie , wurde jedoch nach kurzem Kampfe an
der"ganzen Front abgcwiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab»,
v. H ö s e r , Feldmarschalleutnant.

Der Autergang des „ Lcsn Gambstla " .
WB na . Berlin,  28 . April . Zur Versenkung des „Leon

Eambetta "- schreibt die „lllordd. Allg. Ztg." : Die amtnche Bestan-
nung der Tal des österreichisch-ungarischen Unterseebootes \ rairo
die Freude noch steigern, die sich der Berliner Bevölkerung bemäch¬
tigte, als gestern in später Nachmittagsstunde die erste Nachricht
weiteren Kreisen bekannt wurde . Mit besonderer Genugtuung
wird man vernehmen, daß „Leon Gnmbotta^ nicht nur schwer ge¬
troffen , sondern auch versenkt worden ist. Damit fugte die öster¬
reichisch-ungarische Kriegsflotte ihrer Geschichte ein neues Oiuy-
mesblatt ein. In kühner Fahrt entfernte sich das Tauchboot e.wa
90« Kilometer von seiner Operationsbasis und drang bis zum
Ausgang des Adriatischen Meeres in das Mittelländriche T̂v er,l
vor. Dort stieß es auf das feindliche Kriegsschiff, das cs alsbato
angriff und das ihm zum Opfer siel. Mit dem Wesen des See-
kriegsschauplatzesin den österreichisch-ungarischen Eewapern hangt
es zusammen, daß die Flotte uriserer Verbündeten zu größeren Un¬
ternehmungen weniger Gelegenheit hat . So oft sie sich aber re¬
gen konnte, bewies sie einen Unternehmungsgeist und. st!"
kluger Berechnung gepaarten Wagemut, die neue Zeugnisse da,ur
aboeleqt haben, daß die ruhmreichen Ueberlieferungen oer ^Kriegs¬
flotte von Oestorreich-Ungarn in den heutigen Nachkommen nicht
niir fortleben, sondern auch ungeschwächtfortwirken. Mit freudi¬
ger Anteilnahme folgen wir Deutsche dem Eingreifen der öster¬
reichisch-ungarischen Seemacht in die kriegerischen Geschehnisse und
wünschen ihr weitere schöne Erfolge.

MB na. Rom,  28 . April . Der „Messagero" schreibt: Das
französische Panzerschiff „Leon Gamdetia 'h befand sich nach einer
Patrou 'llenfabrt im Kanal von Otranto auf der Fahrt nach Malta,
wo es  sich mit anderen Kreuzern vereinigen sollte. Gegen 1 Uhr
morgens begegnete es einem Segeiichiff mit italienischen « ignal-
zeichen. Der Kreuzer forderte das E-chiff auf, zu halten, und durch¬
suchte es. Die italienischen Papiere waren vollkommen in Oro-
nung Das Segelschiff hatte kaum die Fahrt wieder ausgenommen,
als „Leon Gambetta " von einem Torpedo getroffen wuroe, der
dem Wasser einen großen Zulausskanal nach dem Mmchinearalim
und den Dynamos öffnete. Das Schiff versank. Infolge cer vvu-
komn enen Duiikelheit konnte es keine Nachrichten geben und ging
in etwa zwanzig Minuten unter . Zwei von den ins Meer gelahenen
Schaluppen und Matrosen kcnterten, eine andere mit / 08 Matrojen
konnte gerettet werden. Eine italienische Barke, die 11m 7 u.,r
morgens nach dem verlorene» Anker suchte, sah btc sc.-nlupvea
und kam ihnen zu Hilfe. Ein Geschwader von italienischen Tvr-
pedobolsts,Zerstörernkam um 3 Uhr nachmittags in . êuca mit K-Si-
dern für die Ueberlebenden an, die nachts nach Syratus avreifien,
darunter 10 Ofsizicre.

WB na . R 0 m. 28. Slpril. Nach einer Meldung der Agenzia
St esani aus Brindisi kamen beim Untergänge des „Leon Gam-̂

wie andere Landesfürsten an die Mehrung ihrer Hausmacht und
daneben an das Reich nicht mehr gedacht, als zur Erreichung !
Zweckes eben nötig war . Ganz wie andere Landesfurstm1 teuren
sie wohl auch gelegentlich Land und Leute als ererbtes tf . 1
gut, ohne öabei zu vergessen, daß man es doch im Interesse des
Familienglanzes möglichst in einer Hano hatten stst " •
Joachim 1. hat wohl noch einmal bei der Kaiserwahl von 151T
aus der schließlich Karl ßll hervorgmg, seine Augen zur Kaiserrione
erhoben. Aber mit der weltiimspaniiendcii Politik der Habsburger,
in deren Reichen die Sonne nicht unterging , konnten cs die Hoyen-
zollern doch nicht aufnchmen . Auch der Anfall des pol" - "'
Lehnsherzoqtums Preußeii änderte nicht viel an der uberkommeiien
Stellung deutscher Landesfürsten . So trat auch Brandenburg voll¬
ständig ohnmächtig und wehrlos in das Zeitalter des dreißigj h k

"" ^ Ers/mit dem großen Kurfürsten trat der Wandel der Dinge
ein. Es ist die erste Stufe zielbewußter Politik, d'.e das 17. i w
18. Jahrhundert , den großen Kurfürsten nicht nur , sondern auch
den großen König, das ganze Zeitalter bis 5" ^ "poleon b̂ i- ! -1
hm. mit der Aufgabe der Bildung der norddeutschen Großmacht.
Aus vereinzelten Gebieten, von der Memel ins zur^D!oas , ^
in der Person des Landesherr » ,n Personalunion .'t" l°Eerch L '
schufen der große Kursürst und seine Nachfolger
der, mit der preußischen Königskrone geziert, die kvn.glich preu
hischen Staaten bildete.

Man hat dem neuen Staate wohl vorgeworfen, daß er Vas
alte Reich zertrümmert habe. Als ob dieses nicht ohnehm 1 -
durch den westfälischenFrieden den Todesstoß empfangen h -
dem es langsam dahinsiechte. Es zeugt vielmehr für die ^ -
wüstliche Lebenskraft dos deutschen Volkes, daß es sich demsewen
Augenblicke, in dem das alte Reich zum Untergänge verdammt war,
in dem brandenburg -preußischen Staate d-e Grundlage!
neuen staatlichen Daseins schuf.

Auch hier darf man nicht an bewußte deutscheHPolitck denke .
Es war Hauspolitik und gesunder staatlicher Egoismus . So »ave
sich die Hohenzollern wohl gelegentlich mit Frankreich gcg-
und Reich verbündet, aber das Kaiserhaus -mar selbst " 1 vf
worden , so haben sie zu ihrem eigenen Sclfaden weite polnische J.
biete erworben . Aber die Schöpfung der Hohenzollern gav oe '
Deutschen doch gerade das .^was sie bedurften, emem staatenlose
ästhetischen Geschlechts den Staat.

Was unter dem großen Kurfürsten gewissermaßen noch unve-
wutzter Zwang der Verhältnisse, das war unter dem «ro^ n Kvmg
bewußte Politik . Bildung und Behauptung der norddeutschenGrotz
macht und damit der deutsche Dualismus gegenüber Oesterreich,
i ' eberaus bescheiden war das Gebiet gedacht, m.t dem Friedrich
Große die Stellung der norddeutschen Großmacht behaupten z
können meinte. Sein Ideal von Staatsgebiet umfaßte ungefay
die heutigen östlichen Provinzen , das Königreich Sachsen uno
Mecklenburg, wogegen er auf die westfalischen Landestei "
zrchten wollte, lind doch mußte Friedrich der Große erst. in ° c
siebenjährigen Kriege gegen Oesterreich, Rußland . Frankreich uno
das heilige römische Reich deutscher Nation sich die Aneilen.ii g
der norddeutschen Großmachtstellung errmgeri.

betta" Admiral Senct und sSmtttche Offizier- d--^ am -rkr-u^um. Es war ei» schauerlicher Anblick, sagt d e Meldung wem.
si'lf die italißVttKhcn̂JZcitrofen, btc zut eilten. ^
gekenterter Boote und die Leichen treiben im Meere ua -)-r.

rn » ... pa Smrir Die Kahl der Opfer bei der Katastrophe

die französische Mittelmeer,lotte noch hatte.

D§§ Kampf Am dir diüamUm*
WB na. Konstantinopel . 28. April 5 Uhr 40 Mm-

Zweier  Halb.
5 ? Sampoü mr Laben ihn weiter mit Erfolg zuruckgeworfen
Gestern versuchte der Feind mit neuen Kräften Angrii,e 8̂ 8
Küste bei Kum Kalch. wurde aber gezwungen sich churuckzuowhen.
wobei er drei Maschinengewehre m unseren iianben hcf,.
ber kaukasischen Front wurde ein nächtlicher russischer gegen
unsere Vorposten an der Ere >:ze nördlich Milo mit Verlusten für
den Feind zurückgewiesen. - Von den übrigen Kriegsschauplätzen
ist nichts von Bedeutung zu melden.

rigen Abenvlätter bekannt wurden rief m der ® t

fäS « ' ÄÄ « j

der Thronbesteigung des Sultans ^war - Zeremoniê^der
Empfang erhielt ein besonderes M ' ^ A ^ Botschafter Freiherr
Annahme des Titels „Ghazi . Der oe >- Sultan in Audienz

4ä 'äS ^ää;
fK iS/ 1’ÄÄ

‘tßcxls  unter dem Eindruck der nutzglückten ^
Dardanellenaktron.

-)g Oft). « Durch Athener Privatdepeschen erfuhr
Athen, - • . J ÖQ£ Fiasko des Landungsber-

man m Paris zur Mittags,turne 0 c-iamirtr-n schreibt die Ursache

Note ausgeben wird.

Dee Fliegbekereg.

WB na . F r i e d r i chs h a f e n , 28. April . Heute morgen
kam ein Flieger in sehr großer Nähe aus westlicher Richtung auf
Friedrichshafen zu und wurde sofort beschossen. Er warf un gan¬
zen sechs Bomben ab, von denen zwei unbedeutenden Sachschaden
verursachten. Ein Mann wurde au der Dchid leicht verletz». Der
Flieger entkam in östlicher Richtung und schwankte beim Abflug
bedenklich. , ,

Kin russisches Flugzeug  wurde in Sterken bei Eydt-
kuhnen herabgeschoifen. Die Insassen sind tot. Das Flugzeug »,
amerilanijches Fabrikat.

Der Alregsrangriff auf Oberndorf.
Stuttaart  Bei dem Fliegerangriff auf die Waffenfabrik

in Oberndarf wurden getötet die 19jährige Tochter des Ad er-m rioernoo i . .. s Arbeiter Unter den Verwundeten befm--
den ück̂ Kar^ Stranb der 22jährige Bruder des getöteten Mäd-
ch'ns1 >ie Frau des Fri eurs Mastch und ihr Gehilfe ferner em
Dienstmädchen, sowie das 7jährige SÜHnchen des Amtsger .chm-
seiretärs Eggstein, ferner die Arbeiter Wieland und Rieder. O. cr
'von ihnen sind so schwer verletzt. d°ß st-- nach  d Klmck m TwSSUSS!Ä - r»r"m »°-m °-°b-«w.
wollten.

DoM es ist Preußen nie belchiedcn gewesen, auf seinen Lor-
-ü »zu» chd . - - »m "ÄSffi . ,

im * «*» L °»K--dui««SP
drei Ansätzen, von denen erst der dritte gelang h ^̂ 184 s/49
O'ibc r ^rccht au  töctbcn ucifiidjt , isi v. v l lon/^ !h7  ftnnb csEfcfa iÄSPNSWM'Ks
näher war , liegen d.e Tief- und Hochstpunkte ie.m ^

SÄSSfÄ 'gts&m w *»»***>

»rÄSsa - w« ja- & s
Sailit t » b - Bp » ft * *
Damit waren dem deutschster idobe., ollem betrat von der ,:ord-
Politik gezeigt Der S aal der H°y Einheitsstaate d!e dritte
deutiaien Großmacht »n .-nirennbar verbunden war die

LKWnmLt . ' dt- ureigenste Schöpfung unseres

**&mm iSSSSfJSäT St Jt ti  Ä
steigen zu dieser dritten Stii A ) Gegensatz zu
Mir dem Aufstelgen zur Weltmacht^ Friedrichs des Großen mutz
England gegebc! . ibre Stellung gegen eine Welt von Fem-
auch jetzt die neue Macht ihre Stellung gg dieqe liegt in der

sr ss  isrrrfsaPÄ*“sst , ** ****«
Volk unbesiegbar. .. H J{ hot  unser Kaiser den Namen

In beich-rdenerGLtzväte"  beioelem. für sich selbst
Wilhelms dos Großen. st'" - . . m r ol5  einer der größten
also von vornherein darar. verzich.et.̂ m(,nbe  öps  halben
HosienMern . iner mtor  verwaltet , wird Wilhelm der
Jahrtausends das Cr>- ! s >,„fürsten und dem aroßen Könige alsärŝ jTlsÄ»
hunderte' fortleben. _
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Kassel.  Von den vor einiger Zeit nachts aus dem Offiziers-
gefangenlager Hannoversch -Münden entwichenen Kriegsgefangenen,
vermochte nicht einer über die Grenze zu gelangen . Alle Flücht¬
linge wurden inzwischen wieder festgenommen.

Berlin.  Das Eiserne Kreuz erster Klasse erhielt unter
gleichzeitiger Beförderung zum Major der an den Kämpfen in
Nordfrantreich beteiligte , in Berlin wohnhafte Herr v. Schweinitz,
der im Alter von 72 Jahren steht , und bereits als Offizier dis
Feldzüge 1864 , 1866 und 1870/71 mitgemacht hat.

Ehr ist i a n i a . Wie der Pariser Korrespondent des Blattes
„Astenposten " meldet , hielt der norwegische Bankier Steen im
französischen Roten Kreuz einen Vortrag über seine Reise durch
die Gefangenenlager Deutschlands . Er betonte dabei , das Essen
sei gut und der moralische Zustand der Gefangenen ausgezeichncr.
Die Meldungen der französischen Blätter über schlechte Behand¬
lung der Gefangenen seien übertrieben.

Paris.  Die Jahresklasse 191? in Frankreich soll sofort nach
erfolgter Ausmusterung , also im Juli , einberufcn werden.

Englische Sorgen.
WB na . London,  89 . April . „Morningpost " veröffentlicht

einen Brief von Lord Esher , in dem es heißt : Die tatsächlichen
Verhältnisse sind heute die , daß die deutschen Armeen säst das
ganze belgische Gebiet besetzt halten , und daß ein großes Stück
von Frankreich und ein größerer Teil von Polen verwüstet und
verloren ist. Der Erfolg der Deutschen ist, obwohl sie Paris und
Calais nicht eingenommen haben , wesentlich und bedrohlich . Seit
dem September ist die Lage der gegnerischen Streitkräfte unver¬
ändert und trotz Tapferkeit , Hingebung und Opfermut ist kein Fort¬
schritt gemacht worden . Deutschlands große Stärke liegt darin,
daß es ein einziges Ziel habe . Rußland wünscht Deutschland zu
besiegen , um einen mächtigen Slavenstaat am Balkan zu begrün¬
den und Konstantinopel zu gewinnen . Rußlands Interesse im
Westen ist nur platonisch und Frankreich hat nur an der Freiheit
seines Volkes und der Wiedererlangung seiner Provinzen Interesse.
Die Franzosen sind treue Verbündete , aber welches Interesse au¬
ßer einem gefühlsmäßigen können wir für den Balkan und die
Zukunft der Dardanellen haben ? Unsere Ziele sind sehr verschie¬
den . Die ganze Zukunft Englands und aller Briten , ja der Welt,
hängt vom Kriegsausgange ab . Wenn der Krieg mit einem Kom¬
promisse endet und mit einem unheilvollen Frieden , der kein wirk¬
licher Friede ist, so würde es nur wenige Jahre dauern und der
Kampf würde unter ganz anderen Bedingungen wieder beginnen,
denn die Ententen und Bündnisse sind ihrer Natur nach vorüber¬
gehend und so würde England einerseits rasch der Habsucht und
andererseits der Gleichgültigkeit erliegen.

Asm General Aufsenberg.
WB na . Wien,  30 . April . Wie amtlich gemeldet wird , ist

gegen/den General der Infanterie Ritter von Auffenberg zur
Klärung einer gegen ihn erstatteten in allerletzter Zeit hervorge¬
kommenen Anschuldigung wegen pflichtwidriger Amtsführung eine
Untersuchung eingeleitet worden . Der Gegenstand der Anschul¬
digung betrifft durchweg Vorgänge aus dem Jahre 1918 und steht
mit dem gegenwärtigen Kriege in keinem wie immer größeren
Zusammenhang.

Eine ärgsrnrserregendeZeichnung.
WB . Christiania,  20 . April . Meldung des Norwegischen

Telegrammbureaus . Die in der deutschen Presse besprochene Zeich¬
nung mit Text Die Schweine Kaiser Wilhelms in einem hiesigen
Witzblatts hat überall in Norwegen Aergernis erregt . Obwohl
das Witzblatt nur wenig verbreitet ist, haben mehrere leitende Zei¬
tungen , darunter Morgenbladet und Norske Jntelligents Sedler
das ' unziemliche Auftreten des Blattes scharf getadelt . (Die be¬
treffende Karikatur stellt eine schwere Verunglimpfung Deutsch¬
lands dar .)

Eine klägliche Lüge.
Berlin,  28 . April . Der „Figaro " vom 16. d. Mts . bemüht

sich zur Abwechslung , die Zahl der von unsere » Feinden in die
Welt gesetzten Lügen über den Ausbruch des Krieges um eine zu
vermehren , die auf ganz besonders schwachen Füßen steht . Das
Blatt setzt nämlich in einem Artikel auseinander , der eigentliche
Kriegswille Deutschlands habe sich erst nach der 'Rückkehr des
Kaisers von der Rordlandreise gezeigt . Bis dahin fei die deutsche
Diplomatie vorsichtig gewesen . Aber am 27. Juli habe ein Staats¬
rat unter dem Vorsitz des Kaisers ftattgefundcn , dessen Entscheidung
den Krieg bedeutet habe . Demgegenüber sei ausdrücklich fcstgestellt,
daß dieser Staatsrat überhaupt nicht stattgefunden hat . Ferner ist
durch das amtliche deutsche Weißbuch , das die Telegramme des
Kaisers an den Zaren und die Telegramme der deutschen Regierung
im Wortlaut wiedcrgibt , klar und unzweideutig bewiesen , daß so¬
wohl der Kaiser wie die deutsche Regierung bis zuletzt , d. h . bis
zur russischen Mobilmachung , alles getan haben , was zur Erhal¬
tung des Friedens irgend geschehen konnte . ■Wir dächten , ange¬
sichts dieser hijtorischen Aktenstücke sollte sich selbst der „Figaro"
davor hüten , die Welt über den Friedenswillen des Kaisers und
der deutschen Regierung täuschen zu wollen.

französisches Brok durch die Schweiz nach Deutschland.
WB na . Basel,  28 . April . Die „Baseler Nachrichten " mel¬

den : Die Schweiz vermittle neuerdings die Versorgung der franzö¬
sischen Gefangenen in Deutschland mit Brot . Die von Jugend aus
an starken Brotverbrauch gewöhnten Franzosen empfänden jetzt
die in Deutschland herrschende Sparsamkeit sehr und andere ver¬
trügen das deutsche Brat nicht . Am letzten Samstag rollte , von
einer Wohltätigkeitsgesellschaft in Paris cmfgegeben , die erste Sen¬
dung von 400 8-Kilo -Laiben über Pontarlier nach Basel . Don
hier ab erfolgt die Zuführung nach dem Bestimmungsort durch die
deutschen Behörden . Wenn der erste Versuch befriedigende Ergeb¬
nisse zeitigt , wird mit Hilfe der Schweizer Post dieser Vrotverkehr
regelmäßig eingerichtet.

Tagrr-Kmtdscha».
Berlin . Die Stempelvereinigung hat den Abgabepreis für die

Neue Kriegsanleihe um ein weiteres Ächtel -Prozent erhöht , nämlich
auf 99 )4 Prozent.

WB na . Odessa,  28 . April . Der Zar ist heute morgen hier
pingetrcsfen.

Ern Drmkislegramm des Großadmirals v. Tirpih.
Die Wirtschaftlich -technischen Vereine , die dem Großadmiral

v . Tirpitz zu seinem Dienstjubiläum telegraphisch beglückwünschten,
haben aus dem Großen Hauptquartier ein Antworttelegramm er¬
halten , worin es heißt : In den vergangenen 17 Jahren , seit dem
ersten Flottengesctz , hat mich die rheinisch -westfälische Industrie in
der wirkungsvollsten Weise beini technischen Ausbau unserer Flotte
unterstützt , jetzt hilft ihr Wirken mir , die Waffe scharf zu erhalten.
Es drängt mich. Ihnen dazu heute meine Dankbarkeit für diese
wertvolle Mitarbeit zu bezeugen . Möge die rheinisch -westfälische
Industrie aus diesem Kriege , der von unseren Neidern auch gegen
sie angestifiet ist, gekräftigt hervorgehen . In diesem Sinne rufe
ich Ihnen ein .herzliches Glückauf zu.

NsWEtze Mchüchte«.
H , K . Dis für den Verkehr zwischen Rheingaustativnen und

linksrheinischen Stationen bestehenden Ausnahmefrachtsätze sür
Wein , Getreide , Mehl , Hohlglas , Düngemittel , Holz , Holzwolle und
Steinkohlen des Saarreviers werden am 1. Juli 1915 außer Kraft
gesetzt. Durch die Inbetriebnahme der neuen Rheinbrücke bei
Rüdesheim werden die zur Zeit des Trajektbetriebs bestandenen
Tarifentfernungen annähernd wieder hergestellt , teilweise sogar er¬
mäßigt . Es liegt somit zur Beibehaltung der Ausnahmesrachtsätze
kein Anlaß mehr vor . __

wc . Wiesbaden . Bor Jahren fand man in einem Stein brach
bei Rüdesheim die Leiche eines ermordeten Hondwerksburschen,
ohne daß es trotz eingehender Untersuchung gelang , Licht in die

Sache zu bringen . Jetzt hat sich im Schützengraben ei» Man » als
der Täten bezeichnet . Ob das stimmt , konnte nach nicht festgestellt
werden . In dieser Sache finden soeben Zeugenvernehmungen am
hiesigen Gericht statt . — Ein Mann in Unteroffizieruniform treibt
hier Schwindeleien . Er gibt an , in Zivil Gemüsehändler zu sein,
spricht bei Hotels vor , macht Abschlüsse auf Kartoffellieferungen und
steckt Vorschüsse ein . In Wahrheit soll es sich um einen Schrift¬
setzer Georg Trauner ans Frankfurt handeln , der in Frankfurt,
Mainz , Saarbrücken und Aachen den gleiche» Schwindel verübt
hat . — Infolge der Petroleumknappheit hat das hiesige Gaswerk
1800 und das Elektrizitätswerk 1000 neue Verbraucher bekommen.

Wiesbaden . Höfopernsänger Egon Frorath ist als 1. lyrischer
Bariton an das Hofiheatcr in Braunschwcig auf die Dauer von
fünf Jahren verpflichtet worden.

In . Zn Anfang dieses Jahres waren eine größere Anzahl pol¬
nischer Arbeiter im Hochheimer Gefängnis , weiche dem mit Arbeit
so wie so sehr überlasteten Gefangenenaufseher und Gerichtsdiener
Peter -Herbst von hier viel zu schaffen machien . Am 13. Februar
stellte sich der eine Arbeiter schwer trank . Der Gefangenenaufseher
eilte zum nahen Arzt , üersäumte jedoch die Zellentür zu schließen.
Als er mit dem Arzt zurückkam , war der Vogel nusgcflogen . Sechs
Tage lang suchte er den so plötzlich gesund gewordenen Gefangenen
vergeblich , erst am siebenten gelang es ihm , denselben am Bahnhof
zu erwischen . Wegen fährlüssiger Gefangenenbefreiung hatte sich
Herbst vor der Strafkammer Wiesbaden zu verantworten . Aon
allen Seiten wird ihm das beste Zeugnis ausgestellt , das ihm vor
der Strafkammer zugute kommt . Er wurde zu der geringst zu¬
lässigen Strafe von fünf Mark verurteilt.

Schierstein . Die Magazinverpflegung der hier in Quartier
liegenden Truppen scheint nunmehr doch beschlossene Sache zu sein.
Die Halle im Söhnlein 'schen̂ Park an der Rheinbahnsiraßo wird
gegenwärtig zu Koch- und Speisungszwecken hergerichtct , so daß,
schon in den nächsteil Tagen die Massenverpflcgnng beginnen wird.
Die Verpflegung in den Quartieren beschränkt sich dann auf Liefe - f
rung des ersten Frühstücks , wofür mit Einschluß des Quartiers
40 Pfg . für Tag und Mann vergütet wird.

= Flörsheim . Ein geflüchteter französischer Kriegsgefangener
wurde gestern hier festgenommen . Der Franzmann war seinerzeit ■
als Soldat des 22l . französischen Reserve -Infanterieregiments auf .
einem Patrouillengang durch unsere Truppen gefangen genoinmen
worden . Boni Gefangenenlager zu Limburg kam er vor kurzem
nach Westerburg , wo er bei Erdorbeiien half . Bon hier aus er - ;
griff er am 23. April gegen Abend die Flucht . Er trieb sich tage¬
lang in Wäldern verborgen herum , bis er am Dienstag von Wacht¬
meister Zerfaß von hier sestgenommen und nach dem Lager zurück-
gebracht wurde.

höchst . Ein Leser des „Kreisblattcs " schreibt : Vor einigen
Tagen las ich in einem Berliner Blatte die Anzeige einer Firma ■
in Ottensen , die für 3.50 Mart ein Postkolli „Schweine -Kleinflejsch j
von eben geschlachteten Holsteiner Schweinen " empfahl . Neben
Füßchen , Ohren und dergleichen sollte die Sendung vor allem auch
„reichlich  R i p p e n " enthalten . Ich sandte also 3.50 Mark ein
und erhielt nun die Sendung , die vollkommen dein entsprach , was
in dem Inserat versprochen wurde , mich aber doch wenig befriedigt.
Sie wog brutto 9 Pfund 100 Gramm und enthielt 8 Füßchen von
ganz kleinen Schweinchen , 3 Stücke vom Ohrläppchen und im
übrigen „reichlich Rippen ", d. h. Rippenknochen , von denen so gut
wie möglich jede Spur von Fleisch entfernt war . Wie gesagt : die
Sendung hielt alles , was versprochen war , nur hatte ich mir unter
„Schweinsrippchen " eigentlich etwas anderes vorgestellt als der
Oitenser Lieferant.

WB na . Frankfurt a . B7„ 28 .. April . Oesterreichisch -nngarischer
Landsturm . Die in« Bezirk des k. und k. Oestererichisch -ungcirischcn
Konsulats in Frankfurt a.  M . (Provinz Hessen-Nassau und Groß-
berzogtum Hessen ) wohnhaften österreichischen und ungarischen
Landsturmpflichtigen der Geburtsjahrgänge 1877 bis 1873' haben
zwecks Vornahme der Landsturm -Musterung unverzüglich ihre ge¬
naue Adresse denn General -Konsulat anzumeldcn , insofern dies nicht
bereits geschehen ist.

— Der Tenorist Robert Hutt vom Opernhaus ist nunmehr
nach erfolgreichem Gastspiel endgiltig an die Berlincr Hofoper
unter glänzenden Bedingungen verpflichtet worden.

— Nach dem Genuß einer Konservenbüchse mit Reis , die drei
Jungen auf einem Kehrichthaufen gefunden hotten , erkrankten zwei
unter schweren Vergistungserscheinungen . Ein Knabe starb be¬
reits kurz nach seiner Einlieferung in das Städtische Krankenhaus.
Der zweite Junge befindet sich noch in Lebensgefahr.

Bad Homburg . Die Stadtverordnetenversammlung nahm
am Dienstag den 'Hauptetat für das Jahr 1915 nach einigen un¬
wesentlichen Abänderungen an . Das Ordinarium schließt in Ein¬
nahme und 2lusga .be mit .! 738 850 Mark ab , das Ertraordinarium
nüt 410 300 Mark . Die Unilagen wurden um 10 Prozent auf 135
Prozent erhöht , dagegen wurden die Gaspreise um einen Pfennig
pro Kubikmeter erniedrigt.

ütterls ! gus  der Umgegend«
— Bingen . Der Landsturm als Feuerwehr . Daß der zu An-

fang dieser Woche im Hafengebiet ausgebrochene Brand nicht einen
größeren , verheerenden Umfang annahm , ist in erster Linie den
Mannschaften des Landftnrmbataillons Mainz zu verdanken , das
feit einiger Zeit auch den Wachdienst in Bingen versieht . Während
hunderte von Binger Einwohnern mit der Markusprozession nach
dem Rochusberge gezogen waren , bemerkte ein Landsturmmann,
wie die Flammen ans einem inmitten großer Holzvorrüie im Hafen-
gsbiet stehenden Möbelwagen schlugen . Es bestand große Gefahr,
daß das Feuer auch cuf ein nahes großes Magazin übertrete . Der
Wachpisten meldete aber sofort den Brand und die Mannschaften
löschten init Hilfe von Bürgern bald den gefahrdrohenden Brand.
Zur » Dank sür ihre wackere Löscharbeit wurde allen dabei beteilig¬
ten Soldaten des Landsturmbataillons ein mehrtägiger Urlaub be¬
willigt.

Ofsenbach . Die Stadtverordnetenversammlung beschloß ein¬
stimmig , dem Geheimen Kommerzienrat Ludo Mayer , Inhaber der
Lederfabrik Mayer u . Sohn , gestern , an seinem 70. Geburtstage,
das Ehrenbürgerrscht zu verleihen . Geheimrat Mayer hat seit
einer Reihe von Jahren der Stadt durch zahlreiche Stiftungen zu
öfsentl 'chcn und künstlerischen Zwecken reiche Mittel überwiesen.

Vermischter.
Eine eigenartige Enldeckung inachte ein Kölner Bürger aus

einem Ausflug in der Gegend von Berg -Gladbach . Vom Regen
überrascht suchte er Schutz in einem dichten Busch , wo er den Ein¬
gang zu einer Erdhöhle fand , die zu einem seit vielen Jahren still-
liegenden Bleiwerk gehört . Mit einer Taschenlampe leuchtete er
in die .höhle hinein und entdeckte dort nicht weniger als 1. 6 Zent-
n er Hafer  in Sacken verpackt , die ein schlauer Bauer dprt ver¬
steckt halte . Nach .Köln zurückgekehrt , setzte er die Militärbehörde
von seinem Fund in Kenntnis und ein Häuptmcmn mit einem Sol¬
daten fuhren in Begleitung des Kölners im Auto zur Fundstelle,
wo der Hafer beschlagnahmt wurde.

WB na . Berlin , 28 . April . Einer jener Kriegsschwätzer , welche
die abenteuerlichsten Mitteilungen von Bekannten aus dem Kriegs¬
ministerium gehört haben wollen , wurde von der Strafkammer
des Landgerichts zu einer Gefängnisstrafe verurteilt . Es handelt
sich um den in Rußland geborenen Opernsänger Aures Borrls,
welcher an der New Port Metropiloin -Opcr tätig war und in
Amerika das Bürgerrecht erwarb . Der Angeklagte machte bei ei¬
ner Geburtstagsfeier über die Berichte des Generalstabcs abfällige
Bemerkungen und stellte u. n. auch die ungeheuerliche Behauptung
auf , daß in deni Gefangenenlager von Augsburg 800 Engländer
lebendig begraben wurden . Er will dies von einem Ostbier aus
dem Kriegsministerium gehört haben . Der Staatsanwalt bean¬
tragte einen Monat Gefängnis . Das Urteil lautete auf eine Woche
Gefängnis.

Ein gcwalllällgsr englischer Kriegsgefangener.
WB na . Berlin,  28 . April . Die Angelegenheit gegen den

englischen Kriegsgefangenen . Straßenbahnschaffner William Lons-
dale , der wegen tätlichen Angriffs gegen einen Vorgesetzten tm
Dienst vor versammelter Mannschaft und im Felde im Gefangenen¬
lager Döberitz vom Kriegsgericht des immobilen Gardekorps zu

12Ä55.2zehn Jahren Gefängnis und vom Oberkriegsgerich ! ä»m
urteilt worden war , gelangte gestern vor dem ersten
Reichsmilitärgerichts zur Verhandlung . Ein !3erteiWl cr ,̂ öttjseäbctfi
der Angeklagte waren nickt erlckienen . Nack längM M̂reiielngeklagte waren nicht erschienen . Nach längerer ' Krejsx . ggj
lung verkündete der Vcrhandlungsführer , SenatspraMMZig >. ~
mann , der Gerichtshof fei der Ansicht , daß der Angeklagi .. -l JicidiReich
Müdigkeit der deutschen Militärgerichtsbarkeit in fc'11(L.
schaft als Mitglied einer feindlichen Macht unterliegt - ocr Invalide[ojuft ius > anngiiev einer jeinuu « jen eviucyr uuieuita - ■' n »>iiuauoe:
jung der Schuldfrage entzieht sich der Nachprüfung des £|cn Kreisen stz
richtcrs , da der Angeklagte gegen das erste Urteil kc>ue .^
und der Gerichtshof nur wegen des Strafmaßes
legte . Es unterliegt keinem Zweifel , daß der AngEcj
einen Bargcsetzten im Dienst vor versammelter MannM ^ /
Felde schwere Ausschreitungen beging , und dadurch die » 7^
Disziplin in arger Weife verletzte . Das Oberlriegsge » stnAj,,,,
objektiv und subjektiv , ob ein minder schwerer Fall ®Ur jj|
habe angesichts der Schwere der Ausschreitungen und "Ml,
des , daß der Angeklagte mit vollem Bewußtsein geh?»" f:;
das Vorliegen eines minder schweren Falles vernew ' ,
mußte die Todesstrafe über den Angeklagten verhäng ' -llgeincin»
Der Senat verwarf deshalb die Revision des AngeM -' .- ■
Verhandlung wohnte im onülichen Auftrags ein Ve> , - " Wied
amerikanischen Botschaft bei . Das Urteil bedarf zu » | «cv )

streckbarkeit noch der Bestätigung durch den König . Mcn | „
Das Gedicht eines sterbenden Soldaten.

Der deutsche Soldat Wilhelm Schreiber vom 80.
Wiesbaden hatte beim Sturme auf Roye die Todeswum » .. ' u»d
Im Spital , kurz vor seinem Verscheiden , schrieb er WM Nie i„Z„
greifende Gedicht im alten trauten Volkston nieder , dcis 01 / ßst
liehe Freiheit " veröffentlicht:

„Die Kugel traf , mich ruft der Tod,
Und alles tritt zurück.
Jetzt end ' ich meinen Lebenslauf
Und all mein Lebensglück.

Wer auf der Welt was Liebes hat,
Der bleibt so gern allhier.
2lde, ade , du schöne Welt,
Ick) scheide schwer von dir!

Freund , wenn du heimkehrst , grüß ' inein Lieb,
Sag ' , daß ich sterben mußt,
Sag ', daß ich treu sie Hab' geliebt,
Treu bis zum Tod ins Grab.

Wer auf der Welt was Liebes hat usw . uN

§ :>
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« Mitglied

Neu j '
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Sag ' , wo ich ihre Locke trug,
Traf mich das kalte Blei,
Der Schuß , der durch die Locke ging,
Riß mir bas , Herz entzwei.

4 > »

Wer auf der Welt was Liebes hat usw . ufw- .
Dieses Gedicht , das Organist Karl Schauß in ber

uü ' r -Äu

tont hot , wird soeben von Gesangverein „Eintracht " elNü .Wgl!,

Allerlei. , , 5.^
Dresden . In einer Brauerei in Bautzen explodist,̂ •

Auspichen eines Fasses der Pichapparat . Die siedende A
goß sich über die Arbeitenden . Zwei Arbeiter wurden !r‘

J der

cMd)cr=
;u

Mitgift!goß sich über die Arbeitenden . Zwei Arbeiter wurden
zwei schwer verletzt . »

Berlin . An das Gymnasium ist als Vertreterin eim'° Neu
gezogenen Oberlehrers eine Oberlehrerin berufen wvrde 'M/

Hochlarmark . Der Hauptgewinn der Roten Kreuz ^ ^ M ,,
Betrage von 100 000 Mark fiel auf Nummer 105 909 nach ,#
glückliche Gewinner ist ein Bureaubeamter.

Urlaubsverzichk . In Anbetracht der ernsten Zeiten Ifi Hst
liche Beamte der Königl . Staatsanwaltschaft und der 7 ^ : , Su

' M 'tgiie

Mstgsj,

Verwaltung zu Mtona ans jeden Urlaub / auch während *■
richtsferien , verzichtet . jj. « v

Dresden . Unter dem Verdacht des Giftmordes wurdr »z»ngk>!
berzdorf (Böhmen ) die Hausbesitzersehefrau Jantfch
Mann , ein mit Urlaub dort weilender Krieger , die
Schwiegertochter der Frau , die Großmutter , das
und die Schrviegertochter selbst erkrankten nach einaNM 51, j
Schwester und die Großmutter starben , ivährend die a»o
sauen wieder genesen sind . M

Prag . Bor kurzem waren in Böhmen aus einern ,
100 000 Kronen verschwunden . Der Oberpostbeamte , der . Oev
begleitete , hat jetzt bekannt , das Geld vergraben zu hE 'x
fand an der bezeichneten Stelle den ganzen Betrag /
Kronen . ^ g,

Innsbruck . Infolge unvorsichtigen Hantierens uv'
brach in dem Gemeindespital in Völs am Schiern Feuer -̂ ff-
Gebäude wurde eingeäschert . Drei Personen sind verv « ^

Gießen . Einen besonders guten wirtschaftlichen
das hiesige Stadttheater unter der Leitung Steingoetters .^lb ^
des Krieges zu verzeichnen , indem es nicht nur die fa 'Uitßi;»
schuft von 10 000 Mark nicht beanspruchte , sondern sogal
kleinen Uebcrschuß erbrachte . , - 8

Gießen . Bon den Gefangenen , die unsere Truppen .Jfa
gemacht haben , sind 600 Kanadier ins hiesige Gefangene ' ?
kommen.

Der beste süddeutsche Schwimmer , Fritz Beckenbach^ M

M 'tnst

ist auf dem Felde der Ehre gefallen . Beckenbach , der F
erste Preise errang , war als Freiwilliger in das Heer e\jfg  bct

Fünf Kinder in einem Iahe ! Die Ehefrau des Fninf
Heinrich Stegncr in Niedersimten bei Pirmasens fchenkN^
sunüen Knaben das Leben . Im Juli vorigen Jahres wn
reits von Bwillinaen entbunden Fünf Knaben in CI11C

Mitgii

reits von Zwillingen entbunden,
lieb Vaterland magst ruhig sein!

Düsseldorf . Der 17jährige Dreher Karl Müller
ihm seine Mutter die Erlaubnis versagte , sich als KrieM,^
zu melden , eine Kugel in die Brust geschossen. Die ,
lebensgefährlich . Der Vater des jungen Menschen steht F bev
Zeit im Felde.

«iket

Aikg,

SritgemStze Bettachwsge» t/l
(Nachdruck

Biaipoefie 1915.

I.
"uhrhcr

Kam sonst der holde Frühling wieder ■— und zog df. . | - '» tg
monat ein , — dann sang der Dichter Frühlingssieok ^ M ^ 1
grünen Tal und Sonnenschein , — dann sang er von jph ‘ ■ ’> J ,
Veilchen , — vielleicht auch von dem letzten Schnee — «Nfc -J 1
jungen Volk sein Teilchen — von Liebeslust und Liebe^ M ,>en — von einem anderen ®.ADoch heute sind die Liebesgaben — von einem andere»
weht , — heut dichtet in dem Schützengraben — manch A ^ Itisnu

Heut liebt man , nicht die Goldschnittwen ^ ' M ^- -- da dort , wo "Nh Lar
ter Poet.
schweigt verschämt .das ..Minnelied,
kreisen , — nur Schlachtgejang die Reihn durchzieht - . 1
heute nimmt der Frühlingsfeier — der Weltkrieg alle d " Wmst ' bcc ' !l ®
machtvoll wirken Schwert und Leyer — vereint in vpllE.

Das deutsche Lied soll weiter .tragen — der .Herzest^
' ' ' ■ ■ ' - - - weiter ftf «85 >?

ntn 1

Opserbrand , ------ das deutsche Schwert jou wener ’jM
daß kein Gegner mehr hält Stand ! — — Noch steht » ,
Wehr aus Posten , — den me und nimmer sie verläßt , Zst sk  N,<
im Westen wie im Osten — die deutsche Mauer felsenul ;:
kämpfen unsere Soldaten — und sie betüt 'gen heldenW ^ el' de„ csNig
in den Pässen der Karpathen — treudeutsche Waste '!" 3J>ivßhi .^ eiit | ;
— — Sie helfen in den Dardanellen , — sie stehn W11t1tfi5 tzx,
Bosporus , — auf daß der Gegner Macht zerschellen
Grund zersplittern muß . — Im Kreis der türk 'schen -7-, , E  sg , ' --ist
— die Sicgcrsiagge wird gehißt , — .Heil Limnn -Pom >
wieder , — Heil dir . der du ein Deutscher bist ! - - b ch, 0 ‘Ren j
ihr Schlachtenlieder , — noch stellen wir den KäiNP ! >
doch ringen wir die Feinde nieder , — dann glänzt ein v fljj h n ,

' »anbin su.

... - ry 8^ ' ft nfinbCir n st yytI
lingsschein . — O möge bald der Tag erscheinen,
Feinden klar cs wird , — sie, die so machtvoll sich prsA^ ei^
haben gründlich sich geirrt

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil

»> fiic
bi xilx
Ü füt 1

für den Reklame - und Slnzeigenteil Fritz Glaubet,
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, ,1 „ „ „ vonmcbrals 1,16  „
" " " bis einschl. 1,88  „

III , „ von mehr als 1,83  „
" " " bis einschl. 2,83

IV . . ,, van mehr als 2,83  „
" ' biS einschl- 8,83  „

V „ „ ,, über 8,83  Mk . .

-40
48

16
24

-32,
10

10

'24;

48

20 . Seines und Erzieher.
a) mit einem JahresarbeitSverdicnst bis zu Uo0 Mk.

mit einem JahreSarbeitsverdientlv. n ,>0 b. -■00  „

21 . H .ausbealntinnen ( Hansdanien,
.Haushälterinne « , Stiitren)

sofern sic als Mitglieder einer Kranleukaffe nicht etwa
Beiträge einer höheren  Sohnt'lnsfc zu entrichten sind

2S . Landwirtschsftliche Bctriebsbcamte.
a)  mit einem IahreSarbeitSvcrdiewstbis zu M >Mk
ii von mehr alsdoÔ t

1 " "  bis zu 1150 Jt
c) /f (/ „ von mehr als 1150^

20 . Für alle im Stadtbezirk Wiesbaden
in sonstiger Weife t»cfdjäf »in «« Ber,onen.

föfcrit fic einer ÄLl iiot 'ßcnßJtJstcn
kaffen nicht «ngehören.

ü) männliche.
1>) weibliche . .
e) Lehrlinge und Lehrmädchen.

27 . Tür alle im LnndkrciK Wiesbaden
(allster Bicbrichl bcfchaft ' gten Brrionen,

sofern jis einer der vor genannten Krankeu-
lafscn nicht nngehöre » .

h)  für müiiulidie Versicherte über 21  Jahre.
b) Hir männliche Versicherteunter 2 l Jahre . - -
v)  fiir weibliche Versicherte . .
d) für Lehrlinge und Lehrmädchen.

|40

A?CV
Für Mitglieder

nachb r zeichneten Krankeiikasfen.

l WoMdeltres
d -r Coljnlilflp
l ü liSiS ^

von
rf ! ; 4 : 4 z

!

24
24

32«
32

,40

48

18

,40
48

32

2 « Kür alle im Stadtbezirk Biebrich

.-I für weibliche Versicherte uber - l JaM .
0) für iveibliche Versicherte-b» 21 J »Ŷ - -
!■) für Lehrlinge und Lehrmädchen .

Wenn im Voraus für Wochen , Mmmte,
Vierteljahre oder Jahre « «e sme bare B «r
aiituna vereinbart ist . !° ' "L § » in deren
jenigen Sohnklasse zu entrichten,^
Grenzen die bare Vergütung callt (
25 dieser Nachw -rfung ) , imern ^ ^
träge höher find als die « ach der v - rfteve«

den B -kanntmachuna maugrbdtdcu
(8 r.247 d . R . V . O ) .

Die Verwendung von Beitragsmarken einer hohe" »
klaffe - als gesetzlich oorgeschncben " 'si«„ sickerten die Vor-
Wenn zwischen dem. Arbeitgeber un ' ausdrücklich vereinbart
sicherung in einer höheren ^ ohnu ,s - h desjenigen
ist. so ist der Arbeitgeber nur »ur Leistung J « Bekannr-
Beitrags verpflichtet, welcher »ach der vor,reyeme
mnchung für den Bersicherten zu entrichten ist. ^

Zur richtigen und rcchlz-itiM De-wendunA M 'gen̂ Bei¬
tragsmarken sind die Arbeitgeber verpchchttb Rech
die Verwendung nur dann, wenn sic bei■E -Loh» '^ ird.
wenn keine Lohnzahlung stottfindet un e ^ 'r j n jj cc \?\y
Oei Beendigung des Diensivechaltmses. spätestens ade ^
ten Woche jeden Viertehahrs . -rf°M Zen .Ar!o°ttgeoe
Recht zu. bei der Lohuzahlun» den Versicherten d^ d ^ ,,„zahiun;i
SÄNS ?>'"»« ,,°ch'S-, d.r E -.

Find » d,r S (i"
nicht während der ganzen Beitrags- V , ^ Wochen¬
geber statt, f° ist von demiemgen Arb° tgeber sr » ^ schäftigi.
beitrag zu entrichten, welcher den Versa , 3 öcr  Versicherte
"" '"'de dieser Verpflichtung nicht '0erjenige Arbeitgeber,

Beitrag sücht selbst entnchtA so hü ^ „ ^ gchenbeitrag

.IÄK .S3SÄS

sisiweien z„ entrichten. Dem Versicherten,

ÄC5 m » <-- >- » » « » “ ' • ' --- -

» « « # ^ { WÄ ' Sssntlidit aU'-Qcbchnt auf die gegen Lohn odei Gehalt velchamgien
KeliMen und Lehrlinas in Apotheken sowie ans Buhnen - und O--
JSSJrV KüW « I t« Wtoa , ° - r

WEÄLDZWZ

mmSSsMlmM

L ? L 'LLi » j,L

,S . .- s».->l>cha «»sr ,Ä " ' ‘SS -JJ

?A » 'L " <--! »- » Ä “ , » W . - ° -r - ' ch< » -

-■

sxM ^ MSNS ÄW « - * - *

' Die lre!will,ge ni rstclü

ALK a » SÄ - « ■ « • « . * >

BfXSy # W1Ä # » iU ' ----- r -" -" " " '"
graue Quittungskarten zu verwenden , ..

40 !
'48

124
82

.i i

11 3 Alle VersicherungspstiÄigen J ’J 1 Zchatznmrten

Sef ’ssaf « S «äsk % "»
kleben. Sie erwerben dad rch AnsprW y^ maxtt  beträgt

fSar ? SÄ/Slömarfcn erworbene Anwartschaft erlischt

'' lA)thom  1 . Januar ^ ^ ^ ssen"verpflichtet? bfe*Ausstellung
und » «owWf 235 ®« für ifrt Mitglieder auf

11lÄI° lS rS ' kür die

I

i i«V
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tariert vorzuiiehmott . Letzteres ist namentlich ' für Vrrsicherte von
großer Bedeutung , denn es werden ihnen dadurch oft recht weite
Wege , Zeitverluste und Kosten erspart.

Kassel, den 20. De ; emkcr 1913.
26 . Februar 1914.

Der Vorstand:
Riedesel Freiherr zu Eisenbach,

Landeshauptmann.

Wiesbaden , den S. April 1915.
Königliches Versicherungsamt für den Landkreis Wiesbaden.

Der Vorsitzende.
I .-Nr . I . y . Ä . von H c i m 'b u r g.

Heravsoabe eines nassau ! scheu Soldatenlieder-  k
b u ch es  als Liebesgabe für die nasfauischen Soldaten . Die Be¬
arbeitung liegt in oen bewährten Händen des Lehrers Stucrraty
non hier , der 100 nasfauische Heimatlieder zusammonftellen wird,
die zunächst in eurer Auslage von 10 000 Stück hinausgesandt wer¬
den sollen . Diese geistige Liebesgabe werden unsere Truppen sicher
gerne annehmen . Denn es ist leider mit den meisten Liedern so,
daß man die Melodie und von den meisten nur die erste Strophe
kennt , wenn cs nicht gerade solche sind, die wie jetzt in der Kriegs¬
zeit , täglich , säst stündlich gesungen werden . So aber werden die

Der Lalwarja scheiterten größere tu,,,  .
unter starken Verlusten. 5 Offiziere und -
srclcn unvernmndel in unsere Hände. 21uch^
lich zwischen kalwarsa und Augustow mißg
fische Vorstöße. Oberste Heer

MtztLMÜicher Teil.

w Wer Mlmlm»KSkWÄrWllSell.
WB na . Unter der Ueberschrift : „Ein halbes Jahr¬

tausend  H o h e n z o ll er  n h o r rsch  a s t" schreibt die „Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung " mit dem Hinweis , daß am 38 . April
1415 auf dem Reichstag zu Konstanz Friedrich 1. mit der Mark
Brandenburg nebst der Kurwürde belehnt wurde , u . cu:

Das gewaltigste Völkerringen , das die Entwickelung des
Menschengesasiechts kennt , bildet den weltgeschichtlichen Hintergrund
des Gedenktages , den wir morgen begehen . Die herrlichen Laten,
die unser Volk in Waffen in dem uns freventlich aufgedrungenen
Kampfe vollbringt , sind die Verkünder des ruhmreichen Werkes,
das von der bescheidenen Grenzmark ausging , um in der Zusam¬
menfassung der Stämme Deutschlands zu einer Fürst i,nd Volk um¬
schließenden machtvollen Einheit zu gipfeln . Nicht der Tag allem,
an dem der Grund zu diesen , Aufstieg gelegt wurde , ist dankbarer
Erinnerung wert . Die Persönlichkeit des fürsten selosi, der als
erster Hohenzoller seine Gaben in den Dienst der Mark stellte , iviro
in der Geschichte unseres Vaterlandes unvergeßlich fortbestehen.
Von ibm ist das schöne große Wort , er sei der schlichte Amtmann
Gottes am Fürstentum . Diese hohe Vorstellung von dem fürst¬
lichen Berus beseelt die Hohcnzollern alle Zeit . Ihr gab Friedrich
dm- Große die berühmte Prägung , er sei der erste Diener seines
Staates , ein Wort , zu dem sich unser Kaiser erst jüngst von neuem
vor der Welt bekannte , als er seiner Freude und seinem Stolz Aus-
druck verlieh , in solcher Zeit der erste Diener einer solchen Nation
zu sein.

Im Lande der Hohenzollern ist zur Wahrheit geworden , daß
Herrscher und Staat eins seien und daß das Wohl und Wehe der
Fürsten untrennbar verknüpft seien mit den Geschicken des Staates.
Die Hohenzollern schufen 0(1? nicht nur den Staat , sie schufen sich
ein Volk, mit dem sie in die Entwicklung Deutschlands und Europas
in steigendem Maße mitentscheldend einzugreisen vermochten.
Unter ihnen entstand das erstarkte preußische Staatsbewußtsen , zu
einer politischen Machtgröße . Als aber die rechte Stunde geschlagen
hatte , erwuchs aus dem Staatsgedanken der Reichsgedanke and
nahm eine wertvolle Gestaltung an . Mit Preußen ordneten sich
alle deutschen Staaten der Reichseinheit unter , die es erst ermög¬
lichte , die reichen Kräfte der deutschen Ration zu voller Geltung zu
bringen . Eine vierzigjährige Zeitspanne lehrte , daß die Pflege des
eigenen Wesens jedes Staates und Stammes innerhalb der Reichs-
qemeinschast für Deutschland keine Beeinträchtigung bedeutete : sie
bewährte sich vielmehr als ergiebige Quelle schöpferischer Krasient-
saltnng in Werken des Friedens wie des Krieges.

Und nun stehen Fürsten und Stämme vereint im Kampfe , um
Seite an Seite mit dein verbündeten Oesterreich -Ungarn den ruch¬
losesten Angriff abzuwchren . In welchem Geiste und mit welch
rastloser Hingabe unser Herrscher , ein echter « proß seines großen
Geschlechts , seinem hoben Berufe gerecht wird , Ucot offen vor oer
Welt zutage . Mit frohem Mut darf unser Volk trotz des Ernstes

49. Lommunattandtag.
In einem aus dem geheimen Zivilkahinett Sr . Majestät des

Kaisers einoolaufenen Telegrainm läßt Se . Majestät mitteiten , datz
er die freundliche Begrüßung und den Ausdruck der Ergebenheit
des Hauses gern entgegen genommen habe und mit den besten
Wünschen für die Beratungen , danke . Abg . Geh . Rat Berg -üt.
Goarshausen regt eine Trennung der Geisteskranken mit ver¬
brecherischen Neigungen von den übrigen und die Uebertragung
der Fürsorgepslicht für jene aus den Staat an — Der Tarif der
oon den preußischen Armenverbänden zu erstattenden Psiegekosien ,
erfuhr eine Abänderung nach der Richtung , daß bezüglich der m
ossener Armenpflege untergebrachten Personen nur die tatsächlich
ausqewandten Kosten , höchstens aber 60 Pfg . für den Tag 511 ver¬
güten sind . — Um nach dem Kriege dem zu erwartenden Ver¬
langen nach de: Gewährung von Hypotheken gerecht werden zu

■. können, genehmigte das Haus die Ausgabe einer neuen Serie
? 4i4prozentiger Schuldverschreibungen der Nasfauischen Landesbank

in Höhe von 30 Millionen . — Zu den Kosten des Grunderwerbs
der Nebenbahn Haiger —Gustcrnhain wurde ein Zuschuß von 4600
Mark für den Kilometer oder insgesamt 68 100 Mark bewilligt . —
Cs folgt sodann der Bericht des Finanzausschiisiss über den Antrag
des Abg . Kammerherrn von H e i m b u r g über Bewilligung für
ein Nassnuisches Soldaten - und Kriegsliederbuch . Der Berichter-
ftattcr Abg . Berg aus St . Goarshausen , teilt mit , daß dre Finanz-
kommission beantragt , 2000 Mark für die Herausgabe des Lieder-
buch es zu bewilligen . Das Büchlein soll demnächst in 10 000 Exem¬
plaren an die Krieger im Felde gesandt werden . Abgeordneter
v. Heimburg begründet noch einmal seinen Antrag , der aus den,
Gedanken entsprungen ist, unseren Soldaten im tfetbc auco einmal
eine geistige Liebesgabe zukommen zu lasieu . Der Gedanke wurde
sicher im ganzen Lande einen herrlichen Widerklang finden . Die
Ausführung dürste um so leichter fallen , als der zu bewilligende
Betrag bereits zur Verfügung stehe, da im Etat eine andere Aus-
aabe um 2000 Mark zu hoch eingesetzt gewesen wäre . . Darauf wird
dem Antrag zugoflimmt . — Für die Fürsorge sür Krieasbe,chadigte
bat sich unter der Führung des Mitteldeutschen Arbe .tsnachweis-
vcrbandes in Frankfurt eine Nasfauische Zentralstelle gebildet . Die
vorläufigen Kosten sind mit 20 000 Mark veramchlagt . Dazu zahlt
der Bezirksverband einen Zufchiiß von 10 000 Mt . Die Nasfauische
Krieasnersicherung auf Gegenseitigkeit , wie sie bereits eingerichtet
ist erhielt die nachträgliche Genehmigung unter Gewahriing eines
Bezirkszuschusses von 28 Mark zu jeder fälligen Versicherung . —
De -" Gesamtaufwand , welcher sich daraiis ergeben wird , belauft
sich a„ f etwa 30 500 Mark . — Die nächste und Schlußsitzung findet
am nächsten Samstag statt.

Deutsches Luftschiff über Dury-Lt. Edmundsm

WB na. London,  30 . April. (Reuters
Ein deuischss Luftschiff überflog Bury-St-W
und warf mehrere Bomben ab. 2 Häuser8 |
Brand.

fRsutek^WB na. £ o n b o n , 30. April.
Ein Luftschiff oder Flugzeug warf heute r , ^
bomben über Ipsrvitz und Whiton ab. ^,
wurden zerstört. Menschen find nicht t

in
Btingerlo
"hne Be|

De? ntutfte iüLÜfchL Cagerbtk

ber Zeit die Hohenzallern -Gedenkseier begehen >.n dor unerschütter¬
lichen Zuversicht , daß Deutschland mit Gottes Hilfe

WB na. K o n ft a n t i n o p e l , 30. U
Große Hauptquartiermeldet unterm 20. -»Oy
Der Feind, welcher in der Umgebung 1,011  ffc
gelandet war, wurde trotz der Bemühungen«
dem Schutz des Feuers feiner Schiffe am ^ „H
haupten, vollständig verjagt. Kein FeM° Ex
auf dem asiatischen Dardanellen-User. V*  ft«
Streitkräfte auf der Spitze von Kava . „ stufQ
sich hartnäckig unter dem Schutze des se'nM ftKuar i9is ü
feuers. Von den anderen Teilen der Halbn! Mx̂ Äf.witdh
ist der Feind vertrieben. Das Feuer unsere ^ gjjsbobe,
beschädigte am 28. Avril den französiscĥ̂ 8 "des' ' ^ . ' " b brennend"L

Übl

kreuzer'„Jean Bart", fodaß er sichoontz er sicy uieunv . .- *  Die b
englischer XorpeÖo^ I|J% t bcjdos zurückzog. Ein

Mruelte MMrßchteK.

S« zrsltss -CsgesSriicht.

iv , ^ «Men
an

sank infolge eines Brandes, der du .
verursacht worden war, am 28. Aprr
in die Meerengen.

Der Angriff von 16 Panzerschiffeniry «̂ - ift Tu
Torpedobootszerstörern gegen eme unserê -- Aufey
denen Batterien an den Meerengen am.2l - Gohrj3 5n  et
folgendes Ergebnis : Tausend gegen um^ E,undfolgendes irrgeoms: xgu  enu gegen a-
und Jnfanterieftellungsn abgeschossene Gr̂ F°S°,_ _— 0. . ,, _
mundeten bis znm Abend einige SoldateN̂ Hi

«L
gegen wurden 2 Transportdampfer vor P°i
wiederholt von unseren Granaten getroffen, .. ..
sofort auf den Strand lies. Wir üersenkteî̂Efilh,?„e!niaim■■■ fi-*- ^ e'm gim

sein«

WB.

. . . — . . üfe  nach außen
und innen größer aus der gegenwärtigen Prüfung hervorgehen
wird.

Nachrichten aus hschhei!» s. Umgrbunz.
Hochhelm.

» Das warme Wetter treibt jetzt die Augen der Weinreben
mit Macht heraus . Das Aussehen ist bis jetzt, je nach Sorten,
recht befriedigend . Auch die Futter - und Saatfelder ftehen burch-
fchnittlich sehr gut . Die Obstbäume tragen herrlichen , reichen Bm-
tenschmuck. Einen wunderbaren Anblick bieten jetzt die vielen tau¬
sende blühender und grünender Obstbäume , die das ^ tadtbckd mtt
feinen Rebenhüacln umrahmen . Ein ganz besonders Naturschoner
Anblick überrascht das Auge von der Höhe hinter der Kirche , dem
.Herrenbachpjaöe " oder dem „Neubergwege in tue oaumreiche

Ebene ober - oder unterhalb der Bahnl -.nie und längs des Mmnes.
Biele Spaziergänger aus Mainz -Kastel wandern jetzt tätlich auf
verschiedenen Verkehrswegen hierher , um sich an dem herrlichen
Naturbilde zu ergötzen und gleichzeitig dem berühmten . Erzeug¬
nisse unserer Weinberge ihren Tribut zu zollen . Tre -en keine un¬
günstigen Rückschläge ein , so stehen die Hoffnungen jur ute zu er¬
wartende Ernten für Wein -, Feld - und Obstbau vis ,egt nur günstig.
Hossen wir das Beste.

WB . (Nichtamtlich .) Um einer unnötigen Erregung in den
Kreisen des legitimen Reisgeschäftes entgegenzutreten , wird von
unterrichteter Seite darauf hingewiesen , daß die Bundesratsvec-
ordnung über ll'ieis nur den Zweck verfolgt , die Reismengen , die
kpekulotio vom Konsum serngehaiten werden , in die Hand des
Reiches zu bringen und hierdurch gleichzeitig eine Rc,ervc an ^ ay-
rungsmitteln zu schaffen.. Ein Eingriff in die oroenluche Ber-
ferauna des Marktes mit Reis ist nicht beabsichtigt , sondern die
Verordnung sah im Gegenteil besondere Maßnahmen vor , um

(Amtlich.) Großes HauMuarkier, 30. April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

An'der Küste herrfchke rege feindlicheZ'iieZerlüüg-
keil. Fliegerbomben richlclen in  Ostende nur unerheb¬
lichen Schaden an Häusern an. Die Aestung Dünkirchen
wurde gestern uon uns unter Arlickerieseuer8-Kom¬
men. in Flandern verlief der Tag ohne besondere Sr-
eignisse. Dachls griff der Feind zwischen Steenftraale

lofvr : aus neu ^rruuu uk \. ^ou - ocy ynb-
von Booten und Segelschiffen, die mit Sow Mage
waren und die sich mit Schleppdampfern ,.„jP ^ cntein«
portschiffen befanden. Die englischen
„Majestic " und „Triumph"  wurden

bß

und zogen sich . .
letzten beiden Tagen unternahm

Zuwider
aus"der Schlachtlime
agen unternahm die fetndlM? °sira, d,

nichts mehr gegen die Meerengen.

anqanäia gehalten worden . Es ist insbesondere die Entscheidung
darüber , ob und zu welchen Preisen die Reismengen übernommen
werden sollen , in die Hand der Zentral -Emraufs -Gesellsuiast m . b.
H. gelegt worden , die aus Grund ihrer besonderen Kerwtms und
unter genauer Prüfung des Einzeifalles individualrsterend und uoi-
sichtig Vorgehen wird . Den legitimen Reisfirinen kann sonach nur
anheimgestellt werden , gleichzeitg mit der Ueber endung der An-
aeiqen oder möglichst bald nachher an die ZenLral -Eln . mif ^-Gcj .E-
schaft m . b. H. mit entsprechenden Anträgen herpnzutreten und
zwar unter Beifügung von Unterlagen , bic zweckmaglgerweije von
der zuständigen Handelskammer zu begutachten sind.

KOP . Postschcckverkehr.  Gar manche Vorgänge des
wirtschaftlichen Lebens , denen bisher die meisten tcilnahmlos gegen-
überstandcn , sind durch die eindringliche « prnche . oes Kriege-

münzen an dis Reichsbank abzuführen ; jeder weiß eben , welche
Bcdeuiuna die Sammlung des Goldes zur Stärkung des Gold¬
schatzes der Reichsbank hat . Aber auch d-e übrigen Zahmngsimttel
dürfen wir nicht unnötig in Schubfächern , Geldkästen , Geld-
schränken ansammeln und sie dadurch dem Verkehr entziehen . Der
Scheckverkehr muß sn viel größerem Umsang als bisher an die
Stelle der Barzahlung treten . Die Gebühren ^des Poststyoaver-
kehrs sind jetzt so niedrig , daß sich jeder , der auch nur einen maß,
neu Zahlungsverkehr hat , ein Konto heim Postlchecka '.nte eröffnen
lassen sollte . Er denke nicht, daß es auf seinen geringen Zahlungs¬
verkehr nicht ankomme ; denn viele wenig machen ein viel.
mehr Konten , desto mehr können D;e Zahlungen der Kontoinhaber
untereinander durch einfache buchmäßige llellertragung ohne In¬
anspruchnahme von Geld obgewickelt werden . Die Gebühr , >.r
eine solche UcLerweisuug beträgt — ohne Rücksicht aus dcc Hohe
der Summe — nur 3 Ps.

Einen begrüßenswerten Beschluß faßte der Kommunattand-
sag in seiner gestrigen Sitzung : Er stellte 2060 Mark bereit für die

und Hct Las sn . Das Sefechi dauer! nsch an
Die Brückenköpfe auf dem westlichen fianatufec bei

den Orlen Lieensiraalc und He! Las sind von uns aus-
gcbaui und fest in unserer Hand.

Oeststih des Kanals, nördlich von Hpern, versuchten
Zuaven und Turkos unseren rechten Mgel anzugrei¬
sen. Ihr Angriff brach in unserem Feuer zusammen.

2n  der Champagne, nördlich von Le Mesnil. konn¬
ten die Acanzofen nichts von der ihnen vorgestern ciA-
riffenen Llellung wiedergewinnen. Die 1669 Meier
breils und 309 Meter tiefe Befesiigungsgrnppe ist von
uns in ihrem vollen Umfange umgeSaur und wird ge¬
halten.

2n  den Argonnen erstürmten unsere Truppen nörd¬
lich von Le § vur de Paris einen feindlichen Schützen¬
graben, nahmen 1 Offizier und 32 Mann gefangen und
hielten das eroberte Gelände gegen mehrfache feindliche
Gegenangriffe.

Bei Lorny. aut Osirande der Argonnen. stürzte ein
feindliches Flugzeug ab. Die Infassen sind tvl.

Zwischen Maas und Mosel griffen die Franzosen
gestern die von uns eroberten Stellungen auf den
Maashöhen erfolglos an.

Nördlich mn  Mrey scheiterte ein feindlicher Vm-
gtiff unter sehr starken Verlusten.

Bä den Kämpfen aus den Maashähen vom 24.  bis
28. April haben die Franzosen allein an Gefangenen
43 Oskizisre. darunter 5 Regimenlskommündeure und
rund.460 Mann verloren.

Die KüstenbefestigungHacwich an der englischen
Osiküfte wurde henke nacht mit Bomben belegt.

Oes ! licher Kriegsschauplatz.
Die Vortruppen unserer im nordwestlichenRuß¬

land operierenden Slrerikräsie haben gestern in breiter
Irvnt die Eisenbahnlinie Dünaburg-Lrbau erreicht.
Ernsthaften Widerstand versuchten die in jener Gegend
vorhandenen russischen Truppen, unter denen sich auch
dis Reste der Teilnehmer atn  Raubzuge gegen Memel
befinden, bisher nirgends zu leisten. ’ Gegenwärtig find
Gefechte bei Scawle im Gange.

geyeu me imiautuyKu . . . .
Auf den anderen Kriegsschauplätzen st

deutendes vorgefallen.
WB na. K a n ft a n t i n o p e l , 30.

„Taswir-i-Efkiar" aus den Dardanellen ersuch
das englische Schlachtschiff„B e n g e a n c «
türkischen Batterien beschädigt.
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Eis© trauernden Ksis'Sssr&>5'e
Hochheim , den 30. April 1915.
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